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Lut
Die drei Leitgedanken des Reichskanzlers
Der Gedanke der vVölkerverſöhnung

Berlin, 11. November.
Heute abend fand im Hotel „Kaiſerhof“ ein Eſſen des

Vereins Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller
ſtatt. Unter den Gäſten ſah man neben dem Reichskanzler
Dr. Luther u. a. Reichsernahrungsminiſter Dr. Kanitz,
den preußiſchen Miniſterpraſidenten Broun, den Reichswehr-
miniſter Dr. Geßler, den Reichsverktehrsminiſter Dr.
Krohne, den Reichspoſtminiſter Dr. Stingl, den preußi-
ſchen Handelsminiſter Dr. Schreiber, viele Vertreter von
Handel und Wiſſenſchaft, darunter vom Auswärtigen Amt
Staatsſekretär Dr. von Schubert, Miniſterialdirettor Dr.
Ritter, ferner Staatsſekretär Dr. Trendelenburg,
Staatsſekretär Dr. Kempner, den Reichspreſſechef Miniſte-
rialdirettor Dr. Kiep, den Geſandten Dr. Gradnauer,
den Geſandten Boden.

Während des Eſſens ergriff Reichskanzler
Dr. Luther

das Wort zu folgenden Ausführungen: „Jch erwarte, daß wir
in wenigen Tagen klar ſehen werden über die ſog. Ruckwir-
kungen, oder richtiger über denjenigen Teil der Ruckwirtungen,
der alsdann eintreren ſoll. Nahrres mitteilen über den Jn-
alt dieſer Ructwirtungen kann ich heute

z in der Oeſſentlichteit darüber verbreitet wird, iſt teils
farſch, teils unvollſtändig, teils ſchief. Jch tann nur wieder

holen, datz die Regierung ſeit dem Abſchlugz der Verhandlungen
von Locarno von Anfang an immer wieder geſagt hat, daß eine
endguttige Stellungnahme zum ertragswert von Locarno erſt
angeſichls des geſamten Tarveſtandes mnoglich iſt. Erſt ange
ſichts dieſes Geſamttatbeſtandes wird man dann auch die inner-
politiſchen Entſchlietzungen faſſen können, die durch den Austritt
der Deutſchnationalen aus der Regierung erforderlich geworden
ſind. Jch vegrutze es, daß ſchließz rich doch das Verhalten der
deutſchen Parteien in der Zwiſchenzeit ſo geweſen iſt,
daß die Reichsregierung in ihrer jetzigen Geſtalt ſich mit aller
erforderlichen Aufmerrſamkeit den außen politiſchen
Fragen widmen konnte. Dieſe Feſtſtellung iſt auch die
Antwort auf die zunachſt nach dem Austritt der Deutſch
nationalen in größerem Umfange aufgetauchten Behauptungen,
die Reichsregierung, insbeſondere der Reichskanzler, vernach-
läſſige die Pflichten der Fuhrung. Die Fuhrung konnte even
falls aber dahin gehen, alle innerpolitiſchen Fragen der großen
außenpolitiſchen Aufgaben unterzuordnen. Die Reichsregierung
hatte ſich in der Zwiſchenzeit neven der autzenpolitiſchen Frage
aber noch mit der

großen Aufgabe der Preisbeeinfluſſung
befaßt. Beides ſind Auſgabentreiſe, die ſich der Löſung durch
partei politiſche Einſtellung entziehen und nur als Geſamtlebens-
fragen des deutſchen Vortes behandelt werden können. Unge-
achtet der Behauptung, datz die Cinfuhrung der Zolle eine Ver-
teuerung auf der ganzen Linie zur Folge haben müßten, ſind
umgetehrt, wie die Jnvexgziffern, beweiſen, die Preiſe ſeit dem
Einſetzen der Regierungsmahnahmen zum Stillſtand ge
bracht, ja ſogar um einen kleinen Betrag gewichen. Noch
immer beſteht aber die Neigung in den einzelnen an der Preis
bildung beteiligten Erwerbsſtanden, die Urſachen des Uebels
vorwiegend bei den anderen zu ſehen und alle Erwerbsſtände
gemeinſchaftlich neigen dazu, die Reichsregierung für ſolches
verantwortlich zu machen. Hierzu nur das eine Wort, daß die
die Reichsregierung doch mit aller Kraft auf dem Wege der
Verbilligung der Unkoſten des- Wirtſchafts
leben s auch von ſich aus fortſchreiten wird.

Nun aber zur Außenpolitik. Jch verzichte darauf,
den ganzen Werdegang der jetzt brennenden außenpolitiſchen
Frageſtellung noch einmal vor Jhnen zu entwickeln. Es iſt als
prattiſche Entſcheidung auch völlig müßig zu unterſuchen, ob ein
anderer oder jener dieſen Schritt anders gemacht hätte. Der
Gegenbeweis gegen das Gewordene oder wie man es auch aus
drücken kann, der Beweis dafür, wie die Dinge bei anderem
Verhalten abgelaufen wären, iſt in der Weltgeſchichte nicht zu
führen. Jch will keineswegs irgendeinen Zweifel darüber auf-
kommen laſſen, daß ich als Reichstanzler für die allgemeine
Entwicklung, die ſich ſeit meiner Amtsübernahme, alſo
ſeit Mitte Januar vorigen Jahres, vollzogen hat, die
völlige Verantwortung in Anſpruch nehme.
Auch dieſe Entwicklung iſt ſelbſtverſtändlich nichts willkürliches.
Nachdem in London, vom Dawesplan ausgehend, eine Rege
lung gefunden war, die den Ausgangspunkt für eine wirtſchaft
liche Neuentwicklung bildete, mußte auch in politiſcher Be
ziehung die Grundlage für den Wiederaufbau geſchaffen wer-
den. Daß Deutſchland hierzu von ſich aus die richtunggebende
Anregung gegeben hat, und daß die anderen Staaten dieſer An
regung gefolgt ſind, iſt für mich ein Zeichen der erſtarkenden
politiſchen Kraft unſeres Vaterlandes. Ich halte es für ab
wegig, alles, was ſich jetzt entwickeln ſoll, ausſchließlich unter
dem Vorgzeichen unſerer wirtſchaftlichen Notlage zu ſehen. Hier
bewegen wir uns auf einem Gebiet, wo uns eine vielfache ganz
unmittelbare Gemeinſchaft der Nöte und Wünſche mit den
anderen verbindet, die mit uns in Locarno am Beratungstiſch
geſeſſen haben und darüber hinaus mit Europa. Ein gütlicher
Friedenszuſtand in Europa, auf den ſich weitausſchauend wirt
ſchaftliche aufbauen laſſen. wird zum Segen nicht

noch nicht.

nur für Europa ſondern für die geſamte von der Weltwirtſchaft
abhängige Menſchheit ſein. Es iſt ganz unzweifelhaft, daß wir
auch nach der Unterzeichnung des Vertrages von Locarno

von den Zielen noch weit entfernt ſind,
daß das deutſche Volk den ihm nach ſeinen Leiſtungen und
Fähigkeiten gebührenden Platz in der Gemeinſchaft der
Völker wieder einnimmt. Bis zur Erreichung dieſes
Zieles werden wir noch einen langen mühſamen Weg
zu gehen haben, den wir durch zähe Arbeit und hingebungsvolle
Vaterlandsliebe erreichen werden. Gerade die Tatſache der
Länge dieſes Weges macht es verſtändlich und muß es auch
dem Auslande begreiflich machen, daß das deutſche Volk mit
beſonderer Aufmertſamkeit auf die nächſten Schritte ſeiner Be
freiung von ſchwerer Laſt blickt. Daraus ergibt ſich das beſon-
dere Schwergewicht, das das ganze deutſche Volk auf die grund-
ſätzliche. und weſentliche Verbeſſerung der mit der Rheinland-
beſatzung zuſammenhängenden Fragen legt. Das deutſche Volk
kann zu ſeiner inneren und äußeren Zuſtimmung zum Ver-
tragswerk von Locarno natürlich nur gebracht werden, wenn
es die Auswirkungen von Loçarno in unmittelbarer Anſchau
ung im Rheinland erlebt. Wenn ich ſomit in voller Ueber
einſtimmung mit den Regierungen der anderen Länder jedes
Verhältnis von Leiſtungen und Gegenleiſtungen zwiſchen dem Vertrag von Locarno und
den Rückwirkungen der ſelbſtverſtändlich mit anderen Ge
ſichtspunkten zu beurteilendenn Räumung der Kölner
Zone ablehne, ſo iſt es meine Aufgabe, Jhre Aufmerkſam-
keit nun nochmals auf das Vertragswerk von Locarno ſelbſt
zu lenken. Laſſen Sie mich Kur

drei Leitgedanken
ausſprechen. Der Vertrag von L carno ſtellt keinerlei
Option zwiſchen dem Weſten und dem Oſten dar.
Es iſt keine Option gegen den Oſten, wenn wir
für die Herſtellung eines wirklichen Friedenszuſtandes im
Weſten ſorgen, und es iſt ſicher keine Steigerung der Ge
fahren europäiſcher Kriege, wenn das zwiſchen dem Weſten
und dem Oſten in der Mitte gelegene Deutſche Reich für ein
weiteres Vorwärtsdringen des Friedensgedankens überhaupt
ſorgt. Wohl aber, und das iſt der zweite Leitgedanke, enthält
der Vertrag von Locarno eine Option des deutſchen
Volkes für den Frieden. Dabei verſtehe ich unter
Frieden nicht nur den Verzicht auf den Krieg, nicht nur einen
Anteil mit negativem Vorzeichen, ſondern ich verſtehe dar
unter auch den feſten Entſchluß, die deutſche Kultur und die
deutſche Volkskraft auf dem Wege des Friedens mit allem
Nachdruck zur Geltung zu bringen. Weiter bedeutet eine
ſolche Option den feſten Entſchluß, mit aller Kraft für die

allgemeine Abrüſtung einzutreten, die, und zwar im
Einklang mit dem Vertrag von Verſailles, als unerläßliche
Ergänzung der deutſchen Abrüſtung anzuſehen iſt. Der dritte
Leitgedanke, den ich an dieſer Stelle vertreten will, iſt, daß der
Vertrag von Locarno eine Option zugunſten poſi-
tiven Handelns an den großen internatio-
nalen Fragen enthält.

Hierzu noch einige Worte. Jndem unſere Weſtgrengze da
durch befriedet werde, daß Frankreich, Belgien und Deutſchland
gegeneinander nicht zum Angriffskrieg oder zu anderen
aggreſſiven Gewaltakten ſchreiten dürfen, ſchützen wir
unſere offenen Weſtflanken vor militäriſchen Angriffen, wie ſie
das Rheinland in den letzten Jahren zu erdulden gehabt hat.
England und Jtalien müſſen demjenigen Lande, das entgegen
dem Verbot ſolcher Gewaltakte angegriffen wird, mit ihren
Machtmitteln zu Hilfe kommen. An den Worten dieſer Ver-
einbarung mit der Behauptung Kritik zu üben, daß die engliſchen und alten gen Garantiepflichten im
Ernſtfalle nicht verwirklicht werden werden, halte
ich für verfehlt. Auch der mächtigſte Staat wird ſich künftig nicht
leichthin über feierliche Vertragspflichten einfach hinwegſetzen.
Auch die bloße Tatſache, daß ſolche Vertragspflichten überhaupt
übernommen werden, iſt ein Ausdruck dafür, daß es im Weſten
mit den Allianzen, die eine gewaltſame Niederhaltung Deutſch
lands bezwecken, vorbei iſt. Eine

Politik der Diktate und Ultimaten,
die ſich auf eine einſeitige, von Deutſchland praktiſch zu ver-
hindernde Auslegung des Verſailler Vertrages ſtützt, wird der
Boden entzogen. Alle Meinungsverſchiedenheiten über die
Auslegung dieſes Vertrages und ebenfalls über die Auslegung
des Rheinlandabkommens werden künftig den Schiedsgerichten
unterſtellt. Was den Oſten anbetrifft, ſo entſpricht es dem
oft bekannten Grundſatz unſerer Politik, daß für uns eine gleich
artige, auf die Grenze abgeſtellte Regelung nicht möglich iſt.
Aber. auch für den Oſten iſt eine wertvolle Grundlage für eine
gütliche Geſtaltung der Verhältniſſe geſchaffen durch Schieds-
verträge, wonach Rechtsſtreitigkeiten durch Schiedsgerichtsurteile
erledigt und politiſ Jntereſſenzwiſte in einem Ausgleichs
verfahren ohne endgültige Bindung behandelt werden können.
Gleichzeitig ſind

Bündniſſe Frankreichs mit Polen und der Tſchechoſlowakei,
die nun einmal beſtehen, in Locarno auf eine neue
Grundlage geſtellt worden, die durch die Eingliederung in das
Syſtem des Völkerbundes und die Abmachungen des ſtpaktes
J Zweifel eine Verbeſſerung der bisherigen Lage darſtellen.

ird ſomit durch den Sicherheitspakt und die Schiedeverträge
die Geſamtlage Deutſchlands geſichert und verbeſſert, ſo wirddamit Fagleich eine feſtere Grundlage für Deutſchlands Betei

ligung am Völkerbund geſchaffen.
Fortſetzung auf der 2. Seite.)

hersErwartungen von Locarno
„AUmſturzpläne in

Bayern“
(Von unſerem Münchener Mitarbeiter.)

München durchlebt mal wieder einen November, und
wie der März für den Norden, ſo ſcheint der November für
den Süden Deutſchlands allmählich Kriſengerüchte, Ge
witterwolken und die berüchtigte „Stille vor dem Sturm“
mit faſt naturnotwendiger Folge zu bringen. So machte
ſich bereits ſeit dem außenpolitiſch bedeutſamen Austritt der
Deutſchnationalen aus der Reichsregierung, die in Wirklich-
keit für die bayeriſche deutſchnational-bayeriſch-volkspartei-
liche Koalition nicht die geringſten nachteiligen Folgen ge
habt hat, eine gewiſſe Beunruhigung der öffentlichen Mei-
nung' bemerkbar, da man auch in Bayern eine Regierungs
kriſe befürchtete oder vielmehr herbeiwünſchte, wenn man
das ſozialdemokratiſche Treiben hinter den Kuliſſen recht
bezeichnen will. Nun, die parteiamtliche Erklärung der
Deutſchnationalen Volkspartei räumte mit dieſen von Seiten.
der Linken in die Welt geſetzten Kriſenmärchen gründlich
auf, indem ſie feſtſtellte, „wenn von Zerwürfniſſen zwiſchen
der Bayeriſchen Volkspartei und den Deutſchnationalen ge-
ſchwatzt wird, ſo iſt hier wohl der Wunſch der Vater des Ge

dankens“ tieEin Ereignis, das ſich allerdings ſchon nicht mehr zu
einem ſolchen ſtempeln läßt, war dann der zweite Jahrestag
des Hitlerputſches, der in München eine gewiſſe geſpannte
Atmoſphäre ſchuf. Wenigſtens bemühten ſich die die Stra-
ßen dekorierenden Polizeiaufgebote, eine Spannung, vorzu
täuſchen. Der 8. November war in Bayern Trauertag für
die Gefallenen, deren in einem feierlichen Akte am Krieger
denkmal vor dem Armeemuſeum in München gedacht wurde.
Man ſollte nun meinen, daß das Zuſammentreffen dieſer
beiden Umſtände einiges Verſtändnis dafür wachgekufen
haben würde, daß die Nationalſozialiſten begreiflicherweiſe
auch ihrer doch immerhin für eine hohe Jdee Gefallenen des
9. November 1923 nicht vergeſſen würden. Daß dieſes bei
der Münchener Polizei jedoch keineswegs der Fall war, be
wieſen die geradezu lächerlichen Schikanen, die man den
Nationalſozialiſten an dieſem Tage bereitete. Als nämlich
die Menſchenmengen aus dem Hofgarten von der n
rückſtrömten, bildeten ſich auf dem Odeonsplatze Anſamm-
lungen, weil eine Gruppe Nationalſozialiſten an der Feld
herrnhalle Blumenſträuße niederlegen wollten. Dieſe war
jedoch in weitem Umkreiſe von Poſtenketten der Landes-
polizei und der ſtädtiſchen Polizei abgeſperrt, die alsbald
den Platz räumte, einen Kranz nebſt einer dicken eiſernen
Kette beſchlagnahmte und ſiebzehn Verhaftungen vornahm.
Noch ehe die Polizei den Platz geräumt hatte, waren die
Sträuße von ferne vor die Feldherrnhalle geworfen worden,
und als zwei Schutzleute die Blumen mit dem Fuße pietät-
los auf einen Haufen ſcharrten, hatte ſich der Menge begreif-
licherweiſe eine große Empörung bemächtigt, der ſie durch
Abſingung des Hitler-Liedes ſowie durch laute Pfuirufe und
Hochrufe auf Hitler und Ludendorff Ausdruck gegeben hatte.
Dies der ganze Tatbeſtand. Die Polizei aber kann ſich rüh-
men, durch dieſe kleinlichen Maßnahmen wieder böſes Blut
geſchaffen und beſonders durch die geſchmackloſe Haltung
jener Beamten alte, langſam vernarbende Wunden wieder
aufgeriſſen zu haben.

Die alarmierendſten Nachrichten aus Bayern aber
kommen aus Frankfurt a. M. Dort hat die „Frankfurter
Zeitung“ entdeckt, daß die innere Lage Bayerns durch mon
archiſtiſche Umſturzpläne auf das ſchwerſte erſchüttert
werden ſolle. Natürlich aus „abſolut zuverläſſiger Quelle
erhält ſie die Nachricht, die in Frankfurt und Berlin natur-
gemäß einigen Eindruck hinterlaſſen mußte, daß der Berater
des Kronprinzen Rupprecht von Bayern, Graf Soden, und
der ehemalige Kommandeur der bayeriſchen Reichswehr,
General Möhl, vor etwa zwei Wochen an die maßgebenden
Behörden Bayerns vertrauliche Geſuche gerichtet
hätten mit der Anfrage, wie ſie ſich zu verhalten gedächten,
falls Kronprinz Rupprecht „ſich in der Lage -ſähe, die Gewalt
zu übernehmen“. Seitens der bayeriſchen Behörden ſei mit
geteilt worden, ſo berichtet die Frankfurter Zeitung“ ſtolz,
man werde die Staatsordnung und die Verfaſſung zu
ſchützen wiſſen.

Nun iſt es nie ein Geheimnis geweſen, daß ſich das
bayeriſche Volk in ſeiner großen Mehrheit mit dem repiu
blikaniſchen Gedanken, und noch weniger mit dieſer
püblik, auffallend wenig befreundet hat. Das wußte auch
der verſtorbene Reichspräſident, deſſen erſter Beſuch Mün
chens 1919 bekanntlich fein letzter geweſen iſt. Das bayeriſche
Volk fühlt ſich in inniger Liebe mit ſeinem angeſtammten
Herrſcherhauſe Wittelsbach verbunden, und an dieſer Bayern

kreue mußten ſowohl die von landfremden Elementen auf
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gerichtete Räterepublik als auch der nationalſozialiſtiſche
Putſch von 1923 ſcheitern und hätte auch ſcheitern müſſen,
wenn die Organiſation dieſer Revolution umfaſſender und
erprobter geweſen wäre. Die Vorausſetzungen waren alſo,
könnte man ſchlußfolgern, durchaus gegeben, unter denen
die Bayern eines ſchönen Tages der Republik Valet ſagen
könnten. Allein ſo einfach iſt die Sache nicht, und in der
augenblicklichen Lage Deutſchlands wäre eine Umwalzung
in Bayern ein Verbrechen am Volke darüber ſind ſich alle
Parteien, die für eine poſitive Behandlung dieſes Ver-
faſſungsproblems überhaupt in Frage kommen, einig. Das
weiß auch die „Bayerntreue“, ſene Organiſation, die ſich
neben dem Bayeriſchen Heimat- und Königbunde die Pflege
des bayeriſchen monarchiſtiſchen Gedankens zur Aufgabe ge
macht hat. Freilich handelt es ſich bei ihr nicht um eine
Organiſation im eigentlichen Sinne ſondern um einen
geiſtigen Zuſammenſchluß von Führern, die zwei Traditio
nen Bayerns pflegen wollen: das föderaliſtiſche
Staatsprinzipim Geiſte Bismarcks und den
monarchiſchen Gedanken in dem Sinne, daß die
Wittelsbacher das legitime Herrſcherhaus des Königreichs
Bayern ſind. Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held iſt
ſeinerzeit von der Gründung der „Bayerntreue“ unterrichtet
worden, ein Zeichen, daß dieſer Bund mit Putſchabſichten
nichts zu tun haben kann, man müßte denn Dr. Held für
einen Jntriganten größten Stils halten.

Die Frage, wie neuerdings ſolche Gerüchte in ſenſatio-
neller Aufmachung auftauchen konnten, iſt ſchwer zu beant-

worten. Einerſeits könnte man auf die Angſt vor der
eigenen Courage unſerer Republikaner hinweiſen, die ja
nicht zum erſten Male ſolche Geſpenſter ſehen; man wird
aber wohl nicht fehlgehen, wenn man ein in den letzten
Tagen in der Pfalz Aufſehen erregendes politiſches Creig-
nis, nämlich der Wiederaufrichtungsbeſchluß der Arbeits-
gemeinſchaft der Bayeriſchen Volkspartei und des Zentrums
der Pfalz, mit dieſen Gerüchten in Verbindung bringt. Eine
parteiamtliche Auslaſſung der Bayeriſchen Volksparter-
Korreſpondenz tut dies zwar nicht, ſondern läßt ſich aur an
deutungsweiſe zu dem Geſtändnis herbei, daß es „Anſatze
zu einer Form der Betätigung des Königsgedankens gebe,
die das bayeriſche Volk, aber auch den perſönlichen Träger
des Königsgedankens höchſtens in den ſehr fatalen Geruch
bringen können, ſie wären möglicherweiſe fähig Handrngen
zu dulden, die aller politiſchen Vernunft Hohn ſurechen“.
Daraus geht hervor, daß man auch in dieſen dem Kron
prinzen Rupprecht naheſtehenden Kreiſen völlig überzeugt
davon iſt, daß der Kronprinz viel zu klug ſei, um ſich etwa
an einem Putſch zu beteiligen: weiter geht aber auch hervor,
daß dieſe Gerüchte der Bayeriſchen Volkspartei doch nicht ſo
ganz gleichgültig ſind. weil der eben vollzogene Schritt in
der Pfalz, ſollte ihm die geſamte Parteileitung folgen
was noch ſehr angezweifelt werden darf die Partei ganz
ſicherlich von den übrigen Anhängern des Königsgedonfens
trennen und dieſe ſomit unter ſich allein laſſen würde. Jſt
aber die Boyeriſche Volkspartei auf dem Wege ins Zentrum,
ſo würden daraus weitgehende und in ihren Konſequenzen
noch gar nicht abſehbare Aenderungen in der Parteikonſtel-
lation im Reiche und in Bayern erfolgen. Ehe eine ſolche
Frage nicht eingehend erörtert und ſiber ſie nicht das letzte
Wort geſprochen iſt, iſt es mehr als müßia. tendenziöſe Nach erkannt hervorragender Perſönlichkeiten
richten über Umſturzpläne in Bavern in die Weſt zu ſetzen,
wie es die Frankfurter Zeitung“ tat. In Bavern denkt
kein vernünftiger Menſch zurzeit an eine gewalt-
ſam e Veränderung der beſtehenden Staatsform und es iſt
tief bedauerlich, daß Senſafionslüſternheit und Nervoſität
immer wieder die Not der Zeif benutzen. um im öffentlichen
Leben ſene Atmoſphäre zu ſchaffen deren Siedoehitze lange
genug auf unſerem Volk und Vaterland gelaſtet hat. R.

Dr. Luther über den Völkerbund
(Fortſetzung von der 1. Seite.)

Der Reichskanzler, in ſeiner Rede fortfahrend:
Jn dem Vunſch der anderen Nächte,

das wir in den Völkerbund eintretenmöchten, müſſen wir als ein Zeichen für die Erkenntnis der
fremden Regierungen begrüßen, daß eine Geſundung Europas
ohne ein gleichberechtigtes Deutſchland undenkbar iſt. Das Ver
tragswerk von Locarno bedeutet ſomit, daß durch ſeinen Ab
ſchluß Deutſchland um ſeines eigenen Nutzens willen oder zum
Segen der Menſchheit mit freiem Willen und bewußt ſich poſi
tiv wieder einſetzt in die Gemeinſchaftsarbeit der Völker. Es
iſt die Frage erhoben worden, ob die Zeit rür ſolchen
Deutſchlands reif iſt. Daß die Zeit reif iſt, dafür ſpreche ſtar
der Umſtand, daß die Außenminiſter Frankreichs. Englands und
Belgiens in Locarno und nachträglich mit weitblickenden Aeuße-
rungen ſich für dieſe Gemeinſchaftsarbeit ausgeſprochen haben
und damit die Zuſtimmung ihrer Länder und weiteſter Teile
der Welt gefunden haben. Nun, ich nehme an, daß die geſetz
gebenden Körperſchaften in kurzer Friſt vor den Entſcheidungen
ſtehen werden. So möge ich um des deutſchen Volkes willen
wünſchen, daß die Zuſtimmung zum Vertrag von
Locarno ſich auf möglichſt breiter Grundlage
voll zieht.

Eine konſervative Erklärung
für Tocarno

Berlin 12. November.
In einer längeren Erklärung konſervativer Männer, die in

den Berliner Abenblättern verbreitet wird u. zu der Haltung der
deutſchnationalen Volkspartei gegenüber dem Vertrag von
Locarno Stellung nimmt, heißt es u. a.:

Wir ſehen n dem Beſtreben der deutſchen Reichsregierung
den. Verſuch, das Zuſammenwirken Deutſchlands mit den
anderen europäiſchen Mächten auf der Grundlage der Gleich
berechtigung ſicherzuſtellen. Die Reichsregrerung hat eine Ent
W der Parteien bis zur Stunde nicht Jefordert. Sie hat
elbſt darauf hingewieſen, daß ſie dieſe Entſcheidung erſt treffen
könne, wenn ſie in der Lage ſei, die Rückwirkungen auf dasRheinland zu überblicken. Segenüber dieſer Klarſtellung iſt es

uns unverſtändlich, daß die Deutſchnationale Volkspartei,
ehe der geſamte Tatbeſtand überhaupt zur Beurteilung reif iſt,
gegen Locarno Stellung genommen hat und aus dem
Kabinett ausgeſchieden iſt. Durch er
iſt ihte außenpolitiſche Situation gefährdet. die innerpolitiſche
Situntion aber in eine Richtung getrieben, die von keinem
konſervativ denkenden Manne gebilligtwerden kann. Wir halten uns daher für verpflichtet vor
der deutſchen Oeffentlichkeit zu erklären, daß es die Pflicht aller
ſtaatserhaltenden Kräfte m Deutſchland iſt. die Regierung bei
ihrem ſchweren Werk zu unterſtützen und wir fordern alle un
abkängigen Perſönlichteiten auf, unbeſchadet ihrer Zugehörigkeit

r Deu len Volksepartei, dies zu tun und nicht an dieSteg der Führung des Reichs durch Perſönlichkeiten Mehrheits
rteinſtanzen zu ſtellen. Berlin, 10. No

ſeinem eigenen Gewiſſen verantworten für ihn iſt

Ein ſozialiſtiſches Ultimatum an Painlevé
Die Wünſche der Kartellgruppen

Paris, 12. November.
(Eigener Drahtbericht.

Die entſcheidende Wendung in den Verhandlungen
zwiſchen Regierung und Finanztommiſſion wird veſteg nun für
heute erwartet. Die Kartellgruppen wünſchen, dgtz Painlevé
in ſeinem neuen Projekt folgende Punkte berückſichtigt.

1. Keine Jnflation.
2. Konſolidierung der Schatzanweiſungen auf 3, 6 und

10 Jahre, wobei die Rückerſtattung der Bonds der nationalen
Verteidigung gleichzeitig ſo vorgenommen werden rll, daß
jährlich nicht mehr als 325 Milliarden ausgezahlt werden.

3. Erſte Hypothek des Schatzamtes auf ſämecliche Grund-
ſtücke, die mehr als 150 000 Franken wert ſind. Entrichtung
von 10 Prozent des Wertes im Sterbe- oder Verkaufsfalle

4. Gewinnanteil des Staates an wrriſchaftlichen
und induſtriellen Unternehmungen (15 Prozent).

5. Erſetzung der abhanden gekommenen oder vernichteten
Banknoten durch Druck neuer Noten.

6. Die Jnhaber der Staatsrenten haben die Wahl
zwiſchen Reduzierung des Zinsfußes oder des Amtaniches in
Bonds der nationalen Verteidigung. Der Betrag fließt in vie
Amortiſationskaſſe.

Die ſozialiſtiſche Gruppe hat geſtern nachmittag definitiv
beſchloſſen, für das Regierungsprojekt zu ſtimmen,
wenn die vorſtehend aufgezählten Vorſchläge des Kartells
m umgearbeiteten Projekt entſprechend berückſichtigt
würden. Der Beſchluß, in dieſem Falle für das Kabinett zu
ſtimmen, wurde einſtimmig angenommen. Falls Painlevé jedoch
ſeine Vorlage nicht in dem erwähnten Sinne umarbeiten oder
die Finanzkommiſſion ſie umändern ſollte, ſo würde die ſoziali-
ſtiſche Gruppe ihre Aktionsfreiheit wieder er
halten und vor der Kommiſſion und der Kammer einen
ſozialiſtiſchen Gegenentwurf verteidigen. Jn parla-
mentariſchen Kreiſen nahm man geſtern abend an, daß heute ein

volles Einvernehmen zwiſchen Finanzkommiſſion und Re
n zuſtande kommen werde. Am ſpäten Abend wurde be-

nt gegeben, daß die Regierung ſich mit folgenden Punkten
bereits einverſtanden erklärt habe: Gewinnbeteili-
gung des Staats an Jnduſtrie- und wirtſchaftlichen Unter
nel mungen. Konſolidierung der kurzfriſtigen Anweiſungen
auf drei Jahre, wobei den Jnhabern der Anweiſungen ange-
meſſene Vorteile gewährt werden. Erhöhung der Grenze für
die Vorſchüſſe der Bank von Frankreich an den Staat.

Schließlich ſoll auch die Einrichtung einer nationalen
Lotterie geplant werden. Von den rechtsſtehenden Blättern
wird behauptet, daß das Programm der Kartellgruppen in Form
eines Ultimatums dem Miniſterpräſidenten übergeben
werden würde. Dies wurde von dem Budgetminiſter beſtritten,
der Wert auf die Feſtſtellung legt, daß es ſich um bloße Vor
ſchläge handelt. Da jedoch die Sozialiſten ihre Stellungnahme
von der Zuſtimmung des Kabinetts zu dieſen Vorſchlägen ab
hängig machen, dürfte die Oppoſitionspreſſe mit der Bezeichnung
„Ultimatum“ nicht fehlgegriffen haben.

Die franzöſiſchen Steuerlaſten
Paris, 12. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Miniſterpräſident Painlevé hat auf dem Bankett der

franzöſiſch- engliſchen Preſſe eine Erklärung über die Finanzlage
abgegeben, in der er betonte, Frankreich ſei zu den ſchwer
ſten finanziellen Opfern ent ſchloſſen. Die fran
gie Steuerzahler würden außer den 35 Millionen Franken,
ie jährlich zur Budgetzwecken erforderlich ſeien, Zuſatz

ſteuern in Höhe von 50 Millionen Pfund Sterling oder 240
Millionen Dollars aufzubringen haben. Der Vorwurf, der
franzöſiſche Steuerzahler ſei mit weniger Abgaben belaſtet als
ie Steuerzahler anderer Länder, ſei unbegründet. Er gebe

ſein Wort, daß nicht nur die jetzige Regierung, ſondern auch alle
kommenden Kabinette den Franken mit äußerſter Energie und
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln verteidigen würden.

Es folgen die Unterſchriften, darunter: Werner von Alvens-
leben Berlin; Graf Klaus Bismarck-Varzin, Varzin; Fürſt zu
Fürſtenberg, Donaueſchingen; Graf Geßler, Schoffſchütz; Kar!
Haniel. Düſſeldorf; Graf Wilhelm Geßler; Chriſtian Kraft
Fürſt zu Hohenlohe; S. von Radowitz, Kein-Jngersheim; Hugo
ftreiherr von Reiſchach, Wirkl. Geh.-Rat, Berlin; Kommerzien
rat Dr. Paul Reuſch; Raban von Tiele-Winkler, Lebbin; Wirkl

von Valentini, Hameln; Graf Lubbert von Weſtfalen
rlin.

Dazu

partet:
Zu der Kundgebung einer Reihe von Herren in der die

Stellung der Deutſchnationalen Volkspartei zu Locarno kritiſievt
wird, iſt feſtzuſtellen, daß die Herren Unterzeichner zum Teil
der Partei überhaupt nicht angehören, und, ſoweit
das der Fall ſein ſollte, in ihr keine führende Rolle
ſpielen. Eine beſondere ſachliche Auseinanderſetzung mit den
erhobenen Einwendungen erübrigt ſich zur Zeit, da die C.ründe,
die zu dem Entſchluß der Partei geführt haben, bek r imnt und
eingehend öffentlich dargelegt ſind.

Unzweifelhaft entſpringt die vorliegende Erklärung an
der ernſteſten Sorge

um das Vaterland. Sie kann nicht einfach übergangen werden,
und man muß über ſie ſprechen. Aber dann muß man auch die
Frage ſtellen, warum die Herren, die dieſe Erklärung unter
r ſich nicht zugleich auch an eine anderedreſſe wandten, nämlich an die Adreſſe der beiden
deutſchen Delegationsführer, die in Locarno ihre
Voll machten überſchritten haben und dadurch erſt die

rößte bürgerliche Partei in den Konflikt brächten. aus der ihr
kein anderer Ausweg als das Ausſcheiden aus der Regierung er
ſichtlich war. Ob dieſes Ausſcheiden ſchon zu einem ſo frühen
Zeitpunkte erfolgen mußte das iſt eine Frage der reinen Taktik,
und ſich gegen die von den Landesverbandsvorſitzenden im
Gegenſatz zu den entſcheidenden Führern für richtig gehalteneTaktik zu wenden iſt das gute Recht jedes ugehörgen der
Deutſchnationalen Partei Realpolitiſcher und den reinen Par
teiintereſſen dienlicher wäre es wahrſcheinlich geweſen, den Be
in des Regierungsaustrittes möglichſt bis zur letzten

inute hinavuszuſchieben, eben bis zu der Minute. inder Frankreich und England bewieſen hätten, ba ſie keineswegs

geſonnen ſind, auch nur das beſcheudene Maß der Vorausſetzungen
u erfüllen, die von allen an der Regierung Luther beteiligtenParteren meinſam als unerläßliche Bedingung für den Abſchluß

eines Sicherheitspaltes aufgeſtellt worden ſind. Wer bereit iſt,

von dieſen Vorausſetzungen, die ein Minimalprogramm dar-
ſtellen, auch nur einen Bruchteil aufzugeben, der mag das r

r in der

erklärt die Deutſchnationale Volks

Deutſchnationalen Partei kein Platz, und er iſt am wenigſten be

Schwächung der Regierung

rechtigt, an der deutſchnationalen Haltung Kritik zu üben.

Der „Geiſt von Locarno“
Paris, 12. November.

Poincars hat dem „Eclair“ aus Anlaß der Wiederkehr
des Waffenſtillſtandstages ein Jnterwiev gewährt, in
dem er behauptete, Deutſchland habe bisher keine ſeinerVerſprechungen gehalten. Wenn ſich die franzöſiſche
Regierung trotzdem immer wieder zu neuen Zugeſtändniſſen entſchloſſen habe, ſo habe Teutſchlant dies nur zu neuen Forde-
rungen ausgenutzt. Was die Abma 4 ungen von
Locarno anbelange, ſo bedeuteten ſie einen neuen Beweis der
freundlichen Geſinnung Frankreichs. Luther und Streſemann
gingen indeſſen recht weit, wenn ſie behaupteten, daß es 1918
weder Sieger noch Beſiegte gegeben habe. Solche
Kommentare zu dem Werk von Locarno ſeien danach angetan
alles zu verderben. Die Abmachungen von Locarno ſeien im
Geiſte des Friedens und der Entſpannung getroffen worden. Es
ſei ſehr bedauerlich, daß die deutſchen Nationaliſten dies nicht
verſtehen wollten und die Reichsminiſter geenngrn ſeien,
den Abmachungen eine Bedeutung zuzuſchreiben, die dieſe nicht
hätten. Die Aufnahme des Vertrages von Locarno durch einen
großen Teil der deutſchen Oeffentlichkeit ſei nur beunruhigend
und beweiſe, daß der Geiſt der Revanche noch vorherrſche.

Am die Zweidrittelmehrheit
Berlin, 12. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute morgen wird offiziös verſichert, daß die Reichsregierung gar nicht die t habe, ein Gutachten

darüber ausarbeiten zu laſſen, ob für die Annahme des
Vertragsentwurfez von Locarno eine Zweidrittelmehr-
heit notwendig ſt oder nicht. Man ſtehe in Regierungskreiſen
durchaus auf dem Standpunkt, daß für die hotwendigen Reichs
geſetze die einfache Mehrheit des Reichstages
genüge.

Es iſt ſehr verſtändlich, wenn das Rumpfkabinett eine ſolche
Stellung einnimmt, denn wie die Din
möglich damit rechnen, daß
Zweidrittelmehrhbeit

liegen, kann es un
ich im Reichstage eine

ergibt. Jmmerhin dürfte der

der Zweidrittelmehrheit im h

Reichskanzler Luther auf dem Standpunkt ſtehen, daß für ihn die
Unterſchriftsleiſtung nur tragbar iſt, wenn die Mehrhetit, die
für den Pakt eintr'itt, P net und beträchtlich iſt. Daher
erklärt ſich wohl auch das immer ſtärker hervortretende Be
ſtreben, die Deutſchnationalen zu einer Spaltung
zu bringen und wenigſtens einen Teil der Abgeordneten für
eine Billigung des Vertrages zu gewinnen. Man arbeitet dabei
mit allen m glichen Gerüchten und ſcheut auch nicht vor der
Behauptung zurück, daß bereits ein gutes Drittel der deutſch
nationalen Abgeordneten in ſcharfer Oppoſition zu dem Beſchluß
der Landesverbands Vorſitzenden ſtände. Auch auf dem Partei
tage werde dieſe Gruppe rückſichtslos für ihre Auffaſſung ein
treten und unter Umſtänden die Konſequenz des Austritts aus
der Partei ziehen. Dieſe Gerüchte entbehren jeder greifbaren
Unterlage.

Es iſt zutreffend, daß innerhalb der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion der Beſchluß des Landesverbandsvorſitzenden
nicht einſtimmig gebilligt wird und daß ſehr beachtenswerte
Stimmen für eine andere Taktik eintraten. Ueber die grund-
ſätzliche Frage aber, ob der Vertragsentwurf, ſo wie er vorliegt,
annehmbar iſt oder nicht, beſtehen, unſerer Kenntnis der Dinge
nach keinerlei Konſequenzen.

Die Hoffnung auf eine Spaltung der Deutſchnationalen
Volkspartei iſt n e zu bezeichnen.Jm Gegenteil wird die Partei darauf dringen, daß die Se

zur Diskuſſion geſtellt
wird und eine gen ügende Klarſtellung findet.

Auch im Aelteſtenrat, der vorausſichtlich den Zuſammen
tritt des Parlaments für den 28. November beſchließt, dürfte
die Frage noch zu eingehenden Debatten Anlaß geben.

Weiterreiſe des Reichspräſidenten
nach Karlsruhe

(Eigener Drahtbericht.)
Stuttgart, 11. November.

Reichspräſident von Hindenburg reiſte am Donnerstag 9 Uhr
10 Minuten vormittags mit dem fahrplanmäßigen D-Zug nach
Karlsruhe weiter, wo er 11 Uhr 7 Minuten vormittags eintraf.
Der Reichspräſident übernachtet im Neuen Schloß.

Zum Abſchied am Bahnhof hatten ſich eingefunden Staats
präſident Bazille, Innenminiſter Bolz, Landtagspräſident
Körner, die oberen Beamten des Staatsminiſteriums, der
Wehrkreiskommandeur, Generalleutnant Heſſe, mit den Offizieren
ſeines Stabes, der Präſident der Reichsbahndirektion Stuttgart
Sigel und Polizeipräſident Dr. Klaiber. Vor dem durch Schutz
polizei abgeſperrten oberen Teil des Bahnhofsplatzes hatte ſich
eine außerordentlich zahlreiche Menſchenmenge einge-
funden, die dem Reichspräſidenten bei ſeiner Ankunft lebhafte
Kundgebungen darbrachte und zurief: „Auf Wiederſehen!“ Der
Abſchied des Reichspräſidenten von den Mitgliedern der württem-
bergiſchen Regierung und den übrigen erſchienenen Herren war
ſehr herzlich. Der Reichspräſident winkte von ſeinem Salonwagen
aus noch wiederholt den Herren zu.

Unaufhaltſamer g.
des Stahlhelm im Ruhrgebiet
Vom „Stahlhelm“, Landesverband Halle, wird uns

geſchrieben
Erſt ſeit etwa drei Monaten hat der Stahlhelm den Ruf

der Sammlung in dem wieder frei gewordenen Ruhrgebiet er-
ungen laſſen und ſchon am 7. November konnte das Stahl-
helmgauJnduſtriegebiet in vier Städten gleichgeitig, und zwar
in üſſeldorf, Buer, Recklinghauſen und Lütgendortmund
Maſſenverſammlungen durchführen, in denen die Kameraden
Seldte. Dueſterberg, Frhr. Lüninck und Maack ſprachen.

Am Sonntag, den 8. November, ſtanden 4 Uhr nachmittags
bei ſtrömendem Regen in drei langen Treffen hintereinander
auf dem Flugplatz Rotthauſen bei Gelſenkirchen mehrere Tauſend
Stahlhelmer und Jungſtahlhelmer des Gaues Induſtriegebiet
zur Weihe von 60 Fahnen. Der Weihe ſchloß ſich ein muſter
hafter Vorbeimarſch vor den Führern an und folgte dann der
Marſch durch Gelſenkirchen zur großen Ausſtellungshalle, in der
die Führer Seldte, Dueſterberg und Kreuter zu den Tauſenden
über die Ziele des Stahlhelms ſprachen.

Der Stahlhelmaufmarſch hat auch im gegneriſchen Lager
ſtärkſten Eindruck ausgelöſt, um ſo mehr, weil Tauſende
von Berg- und Jnduſtrie arbeitern hier im alten
feld grauen Rock offen und klar ihre Treue zu
den alten Fahnen zeigten. &8Der Stahlhelm iſt im Ruhrgebiet unter vorbildlicher Füh
rung auf dem richtigen Wege. Er wird auch dort die nationale
und völkiſche Sammlungspolitik der alten Frontſoldaten erfolg-
reich zum Segen von Volk und Vaterland weiterbetreiben.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politit; Adolf Lindemang; für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport Dr. Arno Ballen n. Für den Anzeigenteil: Paul s
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung:; Berlin 51.Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
v Die Verteilung

des Weltkohlenmarktes
Eine Unterſuchung der Wettbewerbsverhältniſſe der drei be

deutendſten Kohlenausfuhrländer Amerika, Großbritannien und
Deutſchland führt zu folgendem Ergebnis

Die amerikaniſche Ausfuhrkohle geht in der Haupt-
ſache nach Kanada. Jn Südamerika ſieht ſich Nordamerita ſeit
einigen Jahren ſcharfem eng.iſchen Wettbewerb und (in jüngſter
Zeit) zum Teil auch wieder der deutſchen Kohle gegenüber.
In Europa, wohin in den letzten Jahren infolge der durch be
ſondere Umſtände hervorgetretenen Kohlennot erheblichere
Mengen amerikaniſcher Kohle kamen, iſt ſie trotz ihrer infolge
der günſtigen Abbauverhältniſſe niedrigen Preiſe im allgemeinen
wegen der hohen Frachten nicht wettbewerbsfähig. Jm übrigen
ſind die Ver. Stagten, welche in normalen Zeiten etwa 20—25
Millionen Tonnen jährlich, alſo nur wenige Prozent (4—-6) ihrer
Förderung ausführten, bei weitem nicht in dem Maße auf die
Kohlenausfuhr angewieſen wie etwa Großbritannien.

Die engliſche Kohle iſt von dem Zuſammenbruch des
Weltkohlenmarktes am empfindlichſten betroffen worden. Ihre
Ausfuhr verringerte ſich 1924 gegen 1923 von 79,5 auf 61,7
Mill. Tonnen, alſo um 17,8 Mill. Tonnen. Seit Beginn dieſes
Jahres hat die engliſche Kohlenausfuhr ihre Abwartsbe-
wegung weiter fortgeſetzt. Jn den Monaten Januar bis
April wurden zuſammen nur 17,5 Mill. Tonnen ausgeführt
gegen 20.8 Mill. Tonnen im entſprechenden Zeitraum des Vor-
jahres und 28,6 Mill. Tonnen im gleichen Zeitraum 1913. Der
Rückgang gegenüber 1938 iſt vorwiegend auf die verminderten
Verſchifſungen nach Frankreich, Belgien, Holland, Deutſchland
und Jtalien zurückzufuhren. Jn dieſen Ländern (ſowie nament
lich auch in Dänemark, Schweden, Norwegen) bleibt jedoch die
engliſche Kohle dant ihrer niedrigen Waſſerfracht „uch heute
noch wettbewerbsfähig. Dies gilt bis zu einem gewiſſen Grade
auch für Jtalien und Südamerika, wo ſich die engliſche Kohle
aber nur zum Teil gegenüber der amerikaniſchen Kohle be
haupten kann. Jn den Ver. Staaten und Kanada vermag
Großbritannien ſeit Anfang 1923 kaum noch mit der amerikani-
ſchen Kohle zu konkurrieren. Völlig verloren gegangen iſt Groß-
britannien Rußland als Kohlenabſatzgebiet.

Deutſchland war in den letzten Jahren als Kohlen
ausſfuhrland weitgehend ausgeſchaltet. Seit Anfang 1924 tritt
jedoch die deutſche Kohle an vielen Plätzen der Erde wieder in
Wettbewerb mit der engliſchen. Eine ganze Reihe von Abſatz-
gebieten, die verloren gegangen waren, werden ſeit einiger Zeit
wieder mehr oder weniger regelmäßig von Deutſchland be-
liefert, wie z. B. Holland, Frantreich, Tſchechoſlowakei, Schwe
den, Belgien, Schweiz, Oeſterreich, Dänemark, Jtalien, Saar-
gebiet, PolniſchOberſchleſien, Luxemburg, Ungarn, Norwegen,
Polen, Elſaß-Lothringen, Britiſch-Mitrelmeer, Argentinien,
NiederländiſchIndien uſw. Die Einfuhr an Kohle und Koks
nach Deutſchland, die im Monatsdurchſchnitt 1913 ca. 930 000
Tonnen betrug, iſt zurückgegangen in den erſten vier Monaten
1925 auf rund 810 000 Tonnen monatlich. Die Ausfuhr, die im
Monatsdurchſchnitt 1918 rund 8,04 Mill. Tonnen betrug, beläuft
ſich jetzt auf rund 1,24 Mill. Tonnen monatlich. Wenn alſo auch
die Ausfuhr auf Friedenshöhe noch lange nicht wieder gebracht
werden konnte, ſo iſt doch die Aktivierung der Kohlen
bilanz erreicht. Möglich war dieſe nur durch radikalen Ab-
bau der Preiſe, der in Deutſchland am ſchärſſten von allen
Ländern durchgeführt worden iſt. Für den Kohlenhandel iſt je-
doch ausſchlaggebend nicht der Preis ab Grube, ſondern der Preis
frei Jpfolge ihrer frachtlich außerordentlich un
günſtigen Lage hat die deutſche hle mit viel höheren Vor
belaſtungen als die engliſche zu kämpfen. Hierin liegt ein Mo
ment, das auch durch die etwas niedrigeren Löhne, die in Deutſch
land gegenüber Eng gezahlt werden, nicht im Entfernteſten
ausgeglichen wird.

Zur Lage am Baumarkt. Von fachmänniſcher Seite wird
uns geſchrieben: Daß der Baumarkt, beſonders, ſoweit es ſich
um Wohnungsbau handelt, noch immer darniederliegt,
braucht nicht betont zu werden. Solange Geld für Hypotheken
nicht zu beſchaffen iſt, wird auch eine private Bautätigkeit für
Spekulationshäuſerbauten nicht wieder aufleben können. Be
hördliche Bauten werden in etwas größerem Umfange in An
griff genommen. Dieſe ſind auch die einzigen Objekte, um die
auf dem Baumarkt lebhafte Konkurrenzkämpfe geführt werden.
Die Jnduſtrie iſt im Verhältnis zu den Friedensjahren noch
wenig mit Neubauten hervorgetreten.

Ablehnung des Lohn-Schiedsſpruchs in der KaliJnduſtrie
durch das Reichsarbeitsminiſterium. Die Lohnbewegung im Kali-
Bergbau, die bereits ſeit einigen Monaten im Gange iſt, hatte
durch den Schiedsſpruch der zuſtändigen Schlichtungsbehörden
vom 18. Oktober, mit dem r rn en
erhöhung zugeſprochen wurde, zunächſt ihren Abſchluß gefunden.Nachdem die Arbeitgeber bekanntlich dieſen Schiedsſpruch ab

lehnten, wurde daraufhin von Arbeitnehmerſeite beim Reichs
arbeitsminiſterium die Verbindlichkeitserklärung für dieſen

nach. Die Anlagen waren in Vorausſicht des Mehrbedarfs an
kleineren Röhrendimenſionen rechtzeitig S worden. Die
Beteiligung der re ſzft am Kohlenſyndikat beträgt 5 076 700
Tonnen pro Jahr. Du der Erzgruben im Siegerland,
Lahn und Dillgebiet iſt ſehr ungünſtig. Die meiſten
Gruben liegen ſtill. Die Belieferung der Werke an Kalkſtein und
gebranntem Kalk aus dem eigenen Kalkſteinbruch Neanderthal
wurde aufgenommen. Die dort vorkommenden Lehmſchichten
werden zu Zi Iſteinen verarbeitet. Die Geſamtzahl der bei den
MannesmannRöhrenwerken Beſchäftigten beträgt 26 962. Die
MannesmannRöhren A.G. Komotau hat eine Dividende von
10 Prozent ausſchütten können. Neu beteiligt hat ſich die
MannesmannRöhrenwerke A.G., Düſſeldorf, an der Kohlen
handelsgeſellſchaft Banſen, Neuerburg u. Co., Frankfurt a. M.,
und an der Storch u. Schöneberg A.G. für Bergbau und Hütten
betrieb, Kirchen. Da dieſe Beteiligungen in Raten gezahlt wer-
den, ſind die nicht gezahlten Beträge unter „Schulden“ be-
ſonders in der Bilanz berückſichtigt worden. Das ronto „Anleihen
der Goldmarkbilanz“ iſt auf 4 Mill. R.M. erhöht, um jedes Auf-
wertungsriſiko auszuſchlagen. Dem Konto „Werkſchäden“ ſind
2 Mill. R. M. zugeführt worden. Mit einem ausländiſchen Kon
ſortium ſchweben Verhandlungen zwecks Umwandlung der Bank-

eine langfriſtige Anleihe. Hierzu bemerkt
Bericht, daß durch neue 5 Mill. R. M. langfriſtiger Bank

gelder die kurzfriſtigen Verpflichtungen bei Banken 27 Mill. R. M.
betragen, eine Summe, durch die alſo die Höhe der Vorkriegsobli-
in er hehe noch nicht erreicht wird. Dabei iſt das Aktien-

ital der Geſellſchaft augenblicklich 43 Mill. R. M. höher als vor
dem Kriege.

Maſchinenfabrik Elite A.G. in Noſſen. Der Aufſichtsrat
beantragt für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung
einer Dividende von 5 Prozent. Die Elitewerke
A.-G. in Brand-Erbisdorf beſitzt den größten Teil der
Aktien dieſes Unternehmens.

CLuſtlos

Halleſche Börſe
Auf die freundlicheve Stimmung der letzten Börſe folgte

heute wieder große Luſtloſigkeit. Geſchäfte kamen kaum zuſtande.
Bankaktien lagen unverändert. Bei Montan-

werten konnten Riebeck 1,5 Prozent gewinnen, während
Pfänner 8 Prozent einbüßten. Bei Maſchinen werten
bröckelten Zimmermann und Halle Röhren weiter ab. Bei
Lindner machte ſich auf die letzten großen Einbußen heute bei ge
vingem Geſchäft eine gewiſſe Reaktion geltend und notierten

824 Prozent. Alle übrigen Werte lagen unverändert.
Jm Freiverkehr kamen Notierungen zuſtande bei: Bernburger

Saalmühlen 0,7 G., Bühring 2 G., Caeſar Loretz 18 B.,
r 40 G., Hanfimport 62,5 bz., Krügershall 78 G.,

nsfeld 61 G., Micifa 1,4 B., Portland Zement 5536 G.
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Berliner Börſe.
Die Nervoſität der Börſe kennzeichnete auch den An

fang des heutigen amtlichen Verkehrs. Die Abſchlüſſe waren ſo
gering, daß eine einheitliche Tendenzbildung nicht erfolgte und
die Kursbewegung in jedem Papier mehr von Zufällig
keiten abhängt. Thypiſch für die Geſchäftsſtille war die Tat
ſache, daß zum Beiſpiel am Schiffahrtsmarkt nicht eine einzige
amtliche Anfangsnotierung zuſtande kam. An den übrigen Ge
bieten mußten gleichfalls zahlreiche erſte Kurſe ausgeſetzt werden.
zu den wenigen Spegzialwerten, denen die Spelkulation ſtärkeves
Intereſſe entgegenbrachte, gehörten weiter ungariſche
Renten unter Führung der Goldrente, ferner Pulver-
aktien mit Rückſicht auf den nunmehr erfolgten Abſchluß der
internationalen Vereinbarungen. Die Mitteilung über die
Kali Anleihe brachte nichts Neues und blieb daher einflußlos.
Demgegenüber ver ſtimmten jedoch die am Kaſſamavrkt wieder
vorliegenden Abgaben und neue Jnſolvenzgerüchte. Die flüſſige
Geldlage hielt an. Am Deviſenmarkt war der franzöſiſche

rankenkurs mit 12134-122 gegen London wenig verändert.
egen ging der polniſche Zloty ſcharf zurück.

Berfiner Deuvisenkurse

Deutſche Petroleum Kktien- Geſellſchaft BerlinSch.
Jn der Generalverſammlung der Geſellſchaft vom 30. Sep-

tember 1925 wurde die Verſchmelgzung unſerer Erdöl-Jntereſſen
mit denen der Deutſchen Erdöl Aktiengeſellſchaft beſchloſſen. Zu
unſerem Konzern gehören nunmehr folgende Betriebe: 1. Ge
winnungsbetriebe: Bohr- und Förderbetrieb einſchließ
ich Oelſchachtbau in Wietze, Hannover früher Deutſche Erdöl
Aktiengeſellſchaft), Ober wer Erdölwerke, G. m. b
Hänigſen bei Burgdorf in Hannover, Gewerkſchaft
Nidda, Celle, Oelkveidebergwerk Heide in Holſtein. 2. Ver
arbeitungsbetriebe: Mineralöl Raffinerie Wilhelms-
burg bei Hamburg, Mineralöl-Raffinerie Linden bei nnover,
MineralölRaffinerie Rheinau, MannheimRheinau, t e
Aktiengeſellſchaft für Mineralöl-Jnduſtrie, Regensburg, Ver
einige Chemiſche Fabriken in Brandenburg, Berliner Benzin-
werke, G. m. b. H. in BerlinLichtenberg, Rheiniſche Benzin
werke, Köln am Rhein, Bayeriſche Olex vorm. Friedrich Deigl
mahyer, G. m. b. H., München. 3. Transport- und Lager-
unter nehmungen und Betriebe: Europäiſche Petro-
leumUnion, G. m. b. H., Bremen, „Olex“, r
ſchaft mit beſchränkter Haftung, nebſt ſämtlichen Tochtevrgeſell

Deutſche PetroleumVerkaufs Geſellſchaft mit be
chränkter Haftung, nebſt ſämtlichen Tochtergeſellſchaften, Deutſche
Oelimport Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Hanmburg,
Tankanlage Köhlbrand bei Hamburg, Tankanlage im geuen
Hamburger Petroleumhafen, Tankanlage der Steaug Romang,
G. m. b. H., Hamburg, Tankanlage in Regensburg. einſchließlich
aller zu vorgenannten Unternehmungen gehörigen Hilfsbetviebe,
ferner verſchiedene Beteiligungen im Auslande.

Der Vorſtand beſteht aus folgenden Herren: Carl Adler,
Dr. Ernſt Lehner, Oscar Schaarſchmidt, Béla Sgilaſi.

Der deutſchruſſiſche Handel. Jm Operationsjahre 1924 /25
ſind aus Deutſchland nach der Sowjetunion Waren im Werte von
174 250 000 Rubel aus geführt worden. Außerdem ſind von
vielen Organiſationen, die dem Außenhandel unterſtehen, Waren
im Werte von 45 Millionen Rubel aus Deutſchland importiert
worden. Somit betrug der Geſamtwert der Einfuhr
aus Deutſchland ca. 220 Millionen Rubel. Die bedeutend-
ſten Einfuhrpoſten waren Rohſtoffe für 57 Millionen Rubel,
Maſchinen und Geräte für 45 Millionen Rubel und Chemikalien
und Medikamente für Millionen Rubel. Aus der Sow-
jetunion nach Deutſchlano ſind im gleichen Jahre
10 804 000 Pud Naphtha Produkte gegen 4 286 000 Pud im ver-
vergangenen Jahre ausgeführt worden.

Witkowitzer Eiſenwerke, Witkowitz. Der Beſchäftigungsgrad
in den Witkowitzer Walzwerken iſt jetzt derart, daß die Vor-
kriegskonjunktur bereits weit überſchritten wurde. Die Geſamt-
beſchäftigung der Witkowitzer Werke wird aller Vorausſicht nach
bis zum Ende des laufenden Jahres die bisherige ximal-
produkton um ein Viertel überſteigen.

Preſtowerke, Chemnitz. Auch bei dieſem Unternehmen der
Automobilinduſtrie hat die Produktion eingeſchränkt
werden müſſen. Die Geſellſchaft teilt mit, daß Arbeiterent-
laſſungen nicht vorgenommen werden brauchten. Das Fahr-
rad geſchäft habe ſich beſonders im Frühjahr und Sommer
ſehr befriedigend geſtaltet. Die Geſellſchaft unterſcheide
ſich inſofern vorteilhaft von den meiſten anderen deutſchen
Automobilfabriken, als ſie bereits ſeit vielen Jahren einen ein-
zigen Warentyp fabriziere, und daher nicht wie andere Firmen
umfangreiche Mittel zur Umſtellung auf Serienfabrikation be
nötige. Der Wagentyp, der ſich großer Beliebtheit erfreue, würde
auch jetzt noch ohne Schwierigkeiten abgeſetzt. Es könne mit
derſelben Dividende wie im Vorjahre (12 Prozent) gerech-
net werden.

Die Vorzugsaktien des Anilintruſts. Auf der T.-O. der
a. o. G.-V. der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik,
in der die Bildung der neuen Truſtgeſellſchaft beſchloſſen werden
ſoll, ſteht auch der gemeldete Antrag, 4,4 Mill. RM. Vor
zugsaktien mit hundertfachem Stimmrecht zu
ſchaffen. Dieſes Stimmrecht würde eine Rechtlosmachung
der einzelnen Aktionäre darſtellen, deren Zahl doch
recht bedeutend iſt. Dieſe und andere Erwägungen haben auch
bei den an der Gründung des neuen Truſtes im weſentlichen
beteiligten Kreiſen eine eingehende Erörterung gefunden. Man
ſoll ſich bereits davon überzeugt haben, daß es nicht an
göngig iſt, V.A. in ſolchem Ausmaße reſp. Stimmrechtsverhält-
niſſen zu ſchaffen. Bei der kommenden G.-V. der Badiſchen
Anilin- und Sodafabrik wird der Antrag wegen der V.-A. wohl
aufrecht bleiben, doch dürfte wahrſcheinlich ſchon im Januar eine
neue G.-V. abgehalten werden die ſich mit der Frage einer
anderen Struktur der V.-A. zu befaſſen haben wird,
die mit den Intereſſen der Aktionäre, der Börſe und damit der
Geſellſchaft beſſer im Einklang ſteht. Jn welcher Weiſe die
Frage endgültig gelöſt werden wird, unterliegt augenblicklich noch
der Erörterung.

ss. Preßſteinfabrik Unterſachſenfeld. Der Auſſichtsrat hat
beſchloſſen, in einer für den 28. November einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
6 Prozent in Vorſchlag zu bringen, außerdem ſteht noch auf

Vorzugsaktien
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den 16. November, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „Evangel. VereinsAmerſkanisehe Börsenberiehte haus“. Mittelſtr. 14/15. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung iſt allſeitiges
Funkdienst) Erſcheinen erforderlich. An allen drei Veranſtaltungen iſt rege BeteiligungNew Vor II. I 10. H. Oslo (100 Kr.) 20.00 20.32 erwünſcht.Tägliches Geld 4 6, e enhgsg oLondon (Cable Trsf.) 484.75 4.84.68 rag I K. Die Vereinigten Vater ländiſchen Verbände„60 Tage) 48 .50 4.80.75 n D7 n S r Mitteldeutſchland s fordern ihre Mitglieder auf zur TeilnahmeParis (100 Bres.) 8.95, 50 9 e rug (0 Kr.) O. u e an der am Sonnabend, den 14. ds. Mis., abends 8 Uhr imBrüssel (100 Fres.) 4.53.50 4.53 ten iz4 e Thaliaſaal ſtattfindenden Aufführung „Annelieſe“ Eintritt nur gegenRom (100 Lire) 3.98 3.98 5 en 4270 Ausweis des betr. Verbandes. Die Preiſe ſind billigſt gehalten, daßMadrid (I00 Peseta) 1428 14.28 apan jedem Mitglied Gelegenheit gegeben wird, das Theaterſtüc ſich Snugelen.Bern 100 Pres 19.27 19.27 W 7 o

Amsterdam (100 FI.) 40.18 40.19 15. gStockholm (100 Er 26.72 26.78 Berlin 23.80-—82 23. 80—82 v. Lauff, Joſef, Der Tucher von Köln. Mit 4 Bildern von
zu u jed 1025 F. F Boſſert. 142 Seiten. Oktavformat. Halbleinen. 4 A.vor. ausländisches 69.12 69.5 alg. „Extra“. lIoko s Thienemanns Verlag, Stuttgart. Zwei Männer, beide hartatte r t m nen wie Stahl, ringen um ihre Ueberzeugung. Es iſt ein modernesBuch, da es den Kampf der Stände, der im 15. Jahrhundert durch

alle großen deutſchen Städte ging, widergibt. Künſtleriſch beDezember 17.756 s Januar 10.15ä 16.92 17 Petroleum in Cascs 17.75
ſonders hochſtehend, eignet es ſich für Erwachſene ebenſo wie für
die Jugend.

Die Aufnahme von Nitteilungen unter dieſer Rubrtj erfolgt aur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe Mitte-Oſt. Heute abend 8 Uhr Lichtbildervortrag im „Landes-

verband“, Leipzigerſtr. 17 II, über unſere Kolonien Togo und Kamerun. Alle
Parteifreunde ſind eingeladen.

Oeffentliche Proteſtverſammlung der vaterländiſchen Verbände gegen
den Vertrag von Locarno. Unſere Mitglieder fordern wird hiermit auf, an
der Proteſtver ſammlung am Sonntag den 15. November, vorm., 11 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“ ſich zahlreich zu beteiligen. Der Eintritt iſt frei.16.6 in Tanks16. 16. Stand white 13.76 13.75September 15.59 Pennsylv -Rohöl 2 76-3. 16 2.75- 3. 15Baumwolle loko 21 10

20.60-20,8 19.95-19. 98
20.39-20.35 1965 -19 6
20.35-20.38 1966-19.71
20.22 19 55

201 8-20. 12 19. 43-19. 48
19.60 19. 60 18. b 18 86

August 1935 18. 80
Sept. 9.32 18 77

Baumwollzufuhren:
Atl und Golfhäfen 53 000

Elektr.-Kuptfer, loko 14,75-87
auf Lieferung 14.70-8

Zinn loko
Blei sZink
Eisen
Weissb lech

Zucker, Zentrif
u Dezember 2.30

Januar 2.33
März 2.43v Mai 2.55Kautsechuk. first, loko 101.25

n moked 100.5
Terpentin 114.69Ssaraunah Terpentin
New Orleans Raumwolle,

loko
Weizen, Red- Winter

neue Ernte loko 173.50
Hard- Winter loko 142 87

Aais. 0k0 9/.25Hehl. wheat clar 7.50-7.75 7.60-7.75
Getreidefracht nach

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Heute, Freitag abend 8 Uhr Filmabend im „Neumarltſchützenhaus“.

Vorführung des Films vom Sportſeſt und nderes ECinrritt 3) Pfg. Sämt-
liche Kameraden und die Angehörigen werden gebeten, zu erſcheinen.

Wir beteiligen uns geſchloſſen an der Proteſtver ſammlung gegen den
Vertrag von Locacrno am Sonntag, den 11. November, vormittags 11 Uhr
im „Stadtſchützenhaus“. Es ſpricht Kamerad Dueſterberg. Auch die An
gehörigen müſſen erſcheinen. Eintritt frei.

Bezirk Mitte. Bezirksverſammlung am Dienstag, den 17. November,
abends 8 Uhr in „Mars-la-Tour“. Vortrag des Kam. Dennhardt über:
„Franzöſiſche Mordbrenner am deutſchen Rhein“.

„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S.
Für die Kameraden iſt die Proteſtverſammlung der Vereinigten Vater

ländiſchen Verbände nächſten Sonntag gegen Locarno im „Stadtſchützenhaus“
Pflichtveranſtaltung. Vollzähliges Erſcheinen ohne Spazierſtock.

Verein ehem. 36 er.

Wer war Jean Paul, deſſen Gedächtnis aus Anlaß ſeines
100. Todestages gegenwärtig ſo viel gefeiert wird? Dieſe Frage
kann niemand beſſer beantworten, als Jean Paul ſelber und
ſeine Zeitgenoſſen es in dem neueſten Bande der „Bücher der
Roſe“ getan haben: Jean Paul. Ein Lebensroman in Briefen
von, an und über Jean Paul Friedrich Richter. Mit geſchicht
lichen Verbindungen von Ernſt Hartung, mit Bildniſſen und
Anſichten. 480 Seiten. Holzfreies Papier. Biegſam, aber
haltbar gebunden 4 Rm. (Verlag Wilhelm LangewieſcheBrandt
in Ebenhauſen bei München.

Der Feuerkaplon. Ein Meiſterroman von Lorenz Moederl.
Joſeph SchweyerVerlag, Grünwald-München. Preis broſch.
ö Mark, in Gangzleinen geb. 6,50 Mark. Ein pachendes Kunſt
werk hat ſich mir aufgetan. Jeder Ton haucht Lebenstk undEngland 3,0--3.3 h B,(-3,3 hBessemer Stahl 35.50 ſtarke Beobachtungsgabe, die es verſteht, mit wenigen ichengehmalz pr Western I6.15 n. d. Kontinent 12--14 ets. 12--14 ects e r den e5 J ar re rer erga gen J u„Saalſchloßbrauerei“. nntag, n 15. November, nachm. r VertreterChicago Felertag. verſammlung des Kreiskriegerverbandes im „Stadtſchützenhaus“. Montag, das Charakteriſtiſche der Erſcheinung darzuſtellen.

dWworww W Wdicht bei Halle, ca. 110 Morgen, beſter Boden in d 1kompln n e e Kalender 1926lung zu verkaufen. Angebote von Selbſtkäufern
für Ortsgeſchichte und Heimatkundeerbeten unter T. V. 3311 an d. Geſchäſtsſt. d. Ztg

77 d von Halle, Saalkreis und UmgebungAuch bei der Kälte iſe ſoeben erſchienen.k o OSS a t b 9 Der Kalender iſt allgemein beliebt unck mitreichhaltigem textlichen Inhalt und wei
deshalb auf jeden Tisch ein Gericht Fisch

1 etſerner

Kanonenofen
mit Kochringen,

1 2 flammiger

Petroleumkocher,
1 Flügelpumpe.
Fucha Thomaſtusftr. 19.

winteräpfel
Futterkartoffeln

ſehr billig abzuben.

Ourt Krüger,
Hardenbergitr. 20.

2 erſtklaſſtge delgtſche

Stuten,
8 und 9 jähr., angekört. hat
wegen Nachzucht abzugeben

Fretgant Gorsleben
(Halle Heitſtedier Bahn).

Ebenda ſind

farbigem Umſchlag vornehm ausgeſtattet.
a Preis nur 60 Pfennig. W
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Zu beziehen durch den

Verlag Gfte ThRieleBuch und ftunſtdruckerei
halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.e t e-xby

Preise nur tür Freitag.

Schellfisch r 35
Pfd. Pf.Cabliau, ohne Kopf, mittel

Schellfisch, klein, mit Kopf
Dorsch, v vHKnurrhahn Pfd. P.Cabliau, grob, ohne Kopf Pfd 50 Pi.
Scholle, grob, Pfd. 75 Pf., mittel Pfd. 65 P
Rotzunge, gtoß Pfd. 85 Pf.
Karbonaden, bratfertig PPfd. 65 P

Suche zum 1. Dezember
einen zuverläſſigen Chauffeur,ſucht Srellung. Führerſchein 5 Büroräume 2 Doberm

2 und 8b. Angebote unſer t m ann- un eR. M. 400 an Magde- ſin re vptl. mit ge mit St mmdaum 5 Movate
burger AnzeigenBüro, gmier Siorichtung, an Der ſt preiswert zu verkaufen

7 Schwivbogen 8. 368 Magdeburger Straße z. 1. Jan.Rir 1. Dez. zu nie Die z
äume unterliegen nicht derdw See Page Kontrolle des Wohnungsamtes.

bewandert, chri ſich ehrlich Telepyonanſchluß iſt vorhanden.
ſuche Ver'rauensſtellung als Offerten unter T. J. 3328 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

9e, Leſh- und Bettwäscho e e
a Kurt Hohmann.,kaufen Sie hur Kitzen vor b. Brehna s

Halle. Gr. Klausstr, 28. n in beſ. Hauſe, am liebſten in
Goldbarsch, gräne Heringe, Steinbatt deshalb kommenHeilbutt im Anschnitt Pfd. 160 P Sie heute Laux. KaufgefucheFlußzander, 1--22 Pfd. Pfd. 120 Pf noch Paſtor n Lob ndorfLebende Krpten, Aale und Schleie San J geſucht.e W n an GrundbeſtSalerio ehe billig Der für den 17. November 1926 angeſetzte e ellengeſuche ſtelle e w. a w. Se

Pferdemarkt Techniker, za ne
findet nicht ſtatt. Technikumsbildung, 88 J. alt

grobe Norweger Stück nur 6 Pf.
5 T. Q. 3336 an die Geſchäfts

m langjähr. Praxis vei erſten 2Heiz ungs- u. Maſchinenfadriken, a Vertäuſe
ucht Stellung als Filig leuer
t oder and. Vertrauenspoſten Fuppenwagen. Korbmöbel

Großen

Du
fnunck,

ſehr wachſam, verkauft
scharf. Gorsieben.

I Wercrederes

palent Matratren,

Auſſege Matratzen

bhalselonoues,

bellehaiselongues

immer am vorteilhattest
Ruhebetten- und

Matratzen Werkstätten

bruno Parfs,
K. Ulrichstraße 2

h

e e

Ehrliches anſiänd. junges

Mädchen
aus guter Famitlte zur Hilfe im

Suche ſofort

ländl., evtl. auch Geſchäft oder
Landwirtſchaft

Reinhold Sehnulze,
Ma debusg, Sternſtr. 3.

uvinnnnim Teehandiung F. Kohl, wunnnm

Male (Saate) Steinwes
dietet an:

st. arom Aräſtig. Java Mischung Pfd. 6
nochfemst. Ceyion- Orange Pekoe mit Blüt. Ptd. 6 I.

hochtein.-kräfſ. Russ. Mischung Pfd. 6 M.
hocnlsinst. EderDarjeeling Orange-Fekoe. Pfd. 10 M.

gutgewänhlte Qualitäten

nie l

ſtelle dieſer Zeitung.

Kaution kann geſt werden. vAnged. unt. T O 3334 an ſucht ſofort Stellung. Offerten billig. Herrenstr. 4.
unter T. V 3329 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Dezember od.
ſpäter Stelle als

die Heſchäſtsſt d. Zig.

Tauſchgeſuch.

Lehrer an einkl. Schule ohne
Kirchendienſt wünſcht Tauſch

Offiziers-
mantel,

hellgrau (Frieden), preiswertBiſanzsicherer

e

c e

e

auber

Versand 1 Pfund franko egen Nachnahme.S a mit Koll. in oder bei Halle.ne Bueceßſi alter 9 Wehnangsädernahme Beding.
J Krunke, Leidende
wenden sich jederzeit an die alt- u. weitbekannte
Grathwol's homöopafthische
und biochnemische Praxis

Jahrelange Erfahrungen.über 30 000 Personen behandelt.
Dauernd grobe Hellerfolge nachweisbar.

Sprechzeit täglich von 10 bis 2 Unr
Sonnabend und Sonntag

zuverläſſiger Rechner, zum l. Januar genucht. OttAngeb. unt. F. E. 3324 an die Geſchättsſt d. Zeitung. Le
Nähere Auskunft

ischendortf,
Ritte ode bei yettſtedt.

Schon Wweit

geſucht.

Phfalle, br. Steinstr. 90,

Arterien-
verkalkung

schnellste Beseitigung durch unsere mir

ür den Verkauf einer elektriſchen Lampe
Schlager) werden

Sohalmolster

mit ver heiratetem Gehilfen,
geſtützt auf gute Zeugniſſe.
ſucht tür ſofort oder ſpäter
Stellung zu rer Gune.

Off. unt. T. R. 3337 andie Geſchäfieſt. d Ztg. erb

Vorkenntniſſe und Kapital nicht er
ſorderlich. Leichte Verlaufs- u. große Verdienſt-
möglichkeit für jedermann, au
Angebote, mögl. mit Ang. von
Raodolf Hast. Wiesbaden, Friedrichſtr. 42 I.

Berufs
landwirt,

von Jugend au' im Fach, 28 J
alt, 2 Jahre landwirtſchaitliche

für Beamte.
eferenzen, an

hauſmönnscher lerrüngeg an
Güliern praktiſch tätig, auf

er eauch eher, von mittlerer Maſchinenfabrik geſucht. hute niſſe, cht ſu
Gründliche Ausbildung, bei abgelürzier Lehrzeit
je nach Vorbildung, wird zugeſichert. Angebote veränderung
unter T. T. 3339 a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

4,00 Morgen großem Gutan. 1926, felbſtändig wiriſch, geſtützt auf

1. Dezember wegen Betriebs

leitende Stellung

garoßhandlung (GetreideButgehende vandesprodutten e J ktKohlen uſw.) an Bahn i SGeiſ- als uſpe r.
roßem Grundſtück und

Kochlernende
in größerem Landhausgalt.

Geſällige Angedote an
Frau Werner,Weißenfels,
Dammſtraße Nr. 1.

Sohneiderin
empriehlt ſich in und außer dem
Hauſe. Zu erfragen

Frau KiebitzaOſendo ferſtr 4.

Mietgeſuche

Siudent jucht zu ſofort ein
gut möbliertes

Himmer.
Off. unt. S. W. 3316 an

die Geſchäftsſt. d. Zig.

Pol.-Beamter, kinderl. Ehe
paar, ſucht für ſofort od. 1. Dez.

leere od. teilw. möblierte

immer.
Offerten unt. S. F. 3318 an
die Geſchäftsſtelle d Zeitung.

Gebildete Witwe ſucht

zu verkaufen.
Südſtraßze 52, II, links
Ern übderzähliges ſchweres

Arbeits
pferd

zu verkaufen.
Willy Otte,
Edersleben.

500 0 Ztr. naſſe
Zuckerrübenſchnitzel

bieten preiswert an
Jakob Blocher,Halle (Saaie). Fernruf 5884.

Verkaufe oder verpachte
400 Morgen

Gut(Neum)
erſtklaſſiges Objekt. Bewerber
die über einen Barbeirag von
30000 Mark verfügen, wollen
ſich beim Beſitzer

Schneider, Reinickendorf,
Hervſtſtr. 6, melden.

Eine vadung
Weihnachtsbäume

in der Nähe der Bahnverbind.

Zahlungserfeichterungen

Arllne Heringe Pfd. 26, 30 Pf.

Schellfisch o. K.Kabllau o. K. 39 p
Goldbarscho. k.
Austernfisch o. K. Ptd. 60 Pf.

Kotletten Pfd. 55 Pf
Lebde. Karpfen Pfd. 160 Pf.

beachten Sie bitte meine
extra billigen Preise in
Oelsardinen,.

Okfferiere zu extra dill. Preisen
feinsto Gemüsekonserven
geliefert von d altdewährten

Firma Appels, Hannover.

Paul Rostin Firma G. Schnadel,
Bernburger Straße 17.

Fernruf 2728.

lebensmitie
Bulgarische Zwiebelkur, eiozigartig
im Ertolg. gerucn- und Ah

Jeder Leidende mub sich kostenſos ber
diese natürlichsteu. billig s te Kur
unterrichten. (Monatskur nur Mk 3.50)

Sanitas-Depot, Ckartottenburg 5
Abeitung: R 690.

Angebote erbittet

Arno FlecK,Butterberg b. Biſchofswerda.

V. Beſchädigter, verd., ſucht

Wächterſtelle oder
hauswartspoſten,

möglichſt mit Abgabe eines

Koſtenan chlag pro Stückzahl la. hausschi. Wurst

weiſt nach Otto Franke, a. Landköse, bier
Sergaä am Kyffbä ſer.Stelle ad Donneretag, d 13. II. Fd. Sor
in ſerten gro er Auswahl erſt

otonia warenklaſſiges Zuchtvieh ſowie ſchwere
Abmilchelühe mit Kalbern, Ecke Hermann- unct

Henriettenstraße,Oftfrieſen, gegenäber der
ſehr preiswert unter günſtigen

Speichereien ſucht

deilkaber
(unverheiratet) mit 20000 M.
Einlage, der ſpäter das ganze
Geſchäft übernehmen tann.
Offerten unter T. S. 3338 an
d'e Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung

3-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Zubehör,
elektr. Licht. Blaue Karte
vorhanden. Zuſchriften erb.

Friedrichſtraße 8, II.

ſiaober
durchaus tücht. Kaufmann
m. ſof. verfügb. Kapital
f. gut eingef. Fabrik geſ.

Off. unt. T. K. 3330
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tüchtige

Wsasche mit

luhnns
Friſeurin

geſucht, angenehme
ſtellung, Gehalt 140 1650 Mk.
Reiſe vergüter.

Max Veit
Zella Mehlis

r Meſerſhreiber h. Fufwartung

leeren Zimmers. Seldiger tſtHeizer von Beruf. o unt.

S. Z. 3319 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zta.

ſauvere und flotte Handſchrift,
zu ſofort geſucht. Angeb unt. K. Tag;, erf, in Kochen pä

ar. T. N. 3333 an die Geſchärſs und Plätten. Off. u. P
ſtelle dieſer Zeitung. 33385 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

mit Kochgelegenheit an dinder
loſes Ehepaar ſofort abzugeben.
Offerten unter V. G. 3326 an
die Geſchäftsſtelle dieſer geitung.

ahlungsbeding. m Luderſchen
Gaſthof Bahnhof Corbetha, des
4 ein paar ſelten ſchöne

I. Fuchswallache
(ArdennerSchiag) unt. den oden
Kenert ngungen un

auf.
Walter sSechumann,Viehkommiſſionär,

Bahnhof Corbetha. Tel. 20.

Hermann ſchule

Kinderloſes Ehepaar
nimmt Kind

beſſerer Herkunft Penſion
oder einmäaliger ndung, in
gute liebevolle Pflege evtl. als

Offert. unt T. V. 3340
an die Geſchäfte. dieſer Ztg.
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Halle, 12. November.

Halle in der Dichtung
Der bekannte oberſchleſiſche Dichter Sachu Piontek hat mich

neulich auf ſeiner Studienreiſe durch Deutſchland in Halle be-
ſucht. Sie kennen ihn doch? Es iſt der Erfinder der beliebten
Vierzeller, in denen er ſeine philoſophiſche Weltanſchauung nieder
zulegen pflegt. Als waſchechter „Pieron“ wollte er unſere Stadt
kennen lernen. Sie hatte ihm ſchon lange imponiert, weil „Leite
ſo ſcheen luſtig ſind und ſich ſch n im Geſicht, wenn vevninftig
iewer Politik ſprechen auf Straſſe“, wie er mir ſtrahlend ver
ſicherte.

Leider konnte ich mit ihm nur abends ausgehen, denn er hat
allzu polniſche Manieren und ſpuckt bei jedem Schritte ins Ge
lände. Vermutlich iſt das die SprechInterpunktion! Stachu
iſt aber ein guter Kerl, und vor ſeiner Abreiſe ſchrieb er mir
einige ſeiner Kurz Gedichte in das Poeſie-Album, die, von nied-
lichen Kleckſen und Fingerabdrücken verziert, von mir als
originelle Originale aufgehoben werden. Eine kleine Blütenleſe
daraus ſoll unſeren Leſern zumal Halleſche Verhältniſſe be
handelt ſind nicht voventhalten bleiben:

Js ſich iewer alle jrien,
Winkt mit Arme här un hien,
Hält dem Auto, ſchreibt ihm auf,
Jebt ſich auch in Dauerlauf.

Jbberſchrift: Der Schupoligiſt.

Brauchft du ihm.
Js ſchonn vorbei er,
Fährſt auf ihm,
Js ſich hu deier.

Jbberſchrift: Der Lektriſche.

Manche Straß verſtänkert Teer,
Riecht ſich Wochenmarkt noch mähr,
MoſtFabrik ſtinkt ſich ſerr ſcheen,
Wind von Krellwitz is jemeen.

Jbberſchrift: Der Halleſche Klima.

22 4, SUn noch manches lernt ſich hier,
Oberlährer ſeinen Kindern,
Um der Dummheit zu verhindern.

Jbberſchrift: Stiftung von Herrn Mann Francke.

Sauſt ſich wie Vevrickter,
Was ihm trifft, r ſt er,
Koſtet nix nich Geld,
Weil ihm Nummer fehlt.

Jbberſchrift: Mann auf Fahrrad

Endlich gefaßt
Gndlich iſt es gelungen, in Halle einen ſeit mehreren

Jahren geſuchten Betrüger dingfeſt zu machen. Es handelt ſich
um einen Kaufmann Richard Kröner, deſſen Frau und Ver
wandten in Halle anſäſſig ſind. Schon ſeit über 4 Jahren hat
er zahlreiche mehr oder weniger bedeutende Betrügereien und
Unterſchlagungen verübt.

Es gelang aber der Polizei nicht, ihn zu verhaften. Die
Sache war deshalb erſchwert, weil die Polizei keine näheren
Kennzeichen und vor allen Dingen keine Photographic von ihm
beſaß. Dazu kam, daß ſeine Verwandten und ſeine Frau von
ſeinem Aufenthaltsort und ſeinen Plänen nichts wiſſen wollten.
Man nimmt mit Sicherheit an, daß die Verwandtſchaft ſeiner
Frau, die gutſituierten Kreiſen angehört, ſtets alles tat, um
alles zu vertuſchen. Er hat auf ſeinen Reiſen vielfach Schulden
gemacht, die dann oft von ſeiner Familie beglichen worden ſind.
Jntereſſant iſt, daß er in Halle ſelbſt Betrügereien nicht beging.
Jm vorigen Jahre ſcheint ſeine Verwandtſchaft endlich in ihn
gedrungen zu ſein, daß er eine dauernde Anſtellung nehmen
ſollte. Wahrſcheinlich auf den Leumund ſeiner Familie hin
wurde er zum Geſchäftsführer der Bächkerinnung Merſeburg be
ſtellt. Aber auch hier verwechſelte er die Grenzen zwiſchen Mein
und Dein und ging eines Tages mit ca. 5000 Mark auf die
Bummelreiſe. Vor einigen Tagen traf er auf dem hieſigen
Hauptbahnhof ein und wurde hier von Mitgliedern der
Werſeburger Bäckerinung erkannt und darauf verhaftet.

Der Martinstag in Halle
Luthergedenkfeier des Bundes „Haus und Schule“

Der Verſuch, den Martinstag durch eine beſondere Gedenk-
feier feſtlich zu begehen, iſt gelungen. Von 288 Uhr ab ertlangen
am Dienstag vom Turme der Pauluskirche herab Choräle, die vom
Bläſerquartert des en Vereins junger Männer in
Giebichenſtein laſen w n.In er ſprach Domprediger P. Wuttke-
Merſeburg vor der zahlveich verſammelten Gemeinde über „Das
Erbe Lurhers“. Wir müſſen wieder lernen, das Sünde zu
nennen, was Sünde iſt, und vaſtlos gegen ſie ankämpfen, wie das
Luther getan hat. Die Vergebung der Sünde und die Gewaßheit,
in Jeſus Chriſtus Frieden mit Gott zu haben, begeichnete der
Redner als zweites lutheriſches Erbſtück, zu dem an dritter Stelle
unbedingtes Vertrauen auf die Bibel als Gottes Wort, fröhliches
Ecttvertrauen, Unerſchrockenheit und Freimütigkeit komme.

Lehrer Sommer beantwortete die Frage: „Wer will des
Erbes Hüter ſein und rief jeden einzelnen dazu auf, durch
treuen Gebrauch des lutheriſchen Erbes es zu bewahren und zu
mehren zum Segen für Haus, Gemeinde, Kirche, Volk und Weit.

Jm Schlußwort wies P. Brach mann von der lutheriſchen
Gemeinde in Halle auf die Arbeitsziele des Bundes „Haus und
Schule“ hin und forderte zum Eintritt auf. Das Luther und
Reformationslied „Nun freut euch lieben Chriſten gemein wurde
teils von der Gemeinde, teils von einem Chor in Bachſcher Ver
tonung geſungen.
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Die Kuiſerlich Deutſche Akademie der Naturforſcher zu Halle

vor und nach dem Kriege

Unter dem Titel „Die Kaiſerlich Deutſche Akademie der
Naturforſcher zu Halle“ hat ihr 19. Präſident, Geheimrat Prof.
Dr. Walther Halle im Verlage von Quelle Meyer,
Leipzig, eine Schrift erſcheinen laſſen, die einen ebenſo er
jchöpfenden wie intereſſanten Abriß der Geſchichte und Auf-
gaben dieſer 1652 gegründeten und 1878 nach Halle verlegten
Akademie enthält, die zu Anfang des Jahrhunderts im Grund-
ſtück Friedrichſtr. 50a ein eigenes Heim beſitzt. Wir entnehmen
dem Schlußkapitel der genannten Schrift folgendes:

Vor dem Kriege zählte unſer Akademie 50 Akademien und
600 größere und kleinere Geſellſchaften, deren Schriften ſie im
Tauſch gegen ihre Nova Acta und Leopoldina erhielt. Die
Bibliothet enthielt 1920 über 100 000 Bände und vermehrt ſich
in raſcher Weiſe.

Der völkertrennende Krieg unterbrach dieſe ſo erfreuliche
Entwicklung in verhängnisvoller Weiſe. Vom Ausland abge-
ſchloſſen, durch die ſteigende wirtſchaftliche Not ihrer Hilfsquellen
beraubt, konnte die Akademie ihre Schriften weder drucken noch
verſenden, und die früher vom Ausland uns in ſo reichem
Maße zufließenden Bücherſendungen blieben aus. Die nach
dem „Friedensſchluß“ von Verſailles weiter dauernde Blockade,
die Abtrennung lebenswichtiger Provinzen und die unerträg-
lichen Reparationslaſten verarmten den Einzelnen ebenſo wie
die Geſamtheit.

Als der Profeſſor der Mathematik Auguſt Gutz mer im
Jahre 1921 die Präſidentſchaft übernahm, ſtand auch unſere
Akademie

am Rande des Bankrotts.
Jhr Vermögen war wertlos geworden. Die früher von den
Regierungen gezahlten Beiträge blieben aus. Die Beamten
konnten nicht mehr beſoldet werden, und jeder Verſuch, durch
Hilfe von Freunden der wachſenden Not zu begegnen, wurde
durch den Verfall unſerer Währung illuſoriſch. Mit unermüd-
lichem Eifer ſetzte Auguſt Gutzmer ſeine letzten Kräfte ein, bis
1924 ein Herzleiden ſeinem Leben ein Ende machte.

Um ſo erfreulicher iſt es, daß im Laufe der beiden letzten
Jahre viele ausländiſche Geſellſchaften uns ihre Schriften wieder
zuſenden. Aber jede dieſer Sendungen ſteigert unſere eigene
Verpflichtung, als Gegenleiſtung unſere Schriften zu verſenden.

Die Verhältniſſe. unter denen unſere Akademie heute ihre
Arbeit wieder aufnehmen ſoll, gleichen vielfach den Zuſtänden
am Ende jenes Krieges, der unſer Vaterland 30 Jahre lang
verheert hatte. Lebenswichtige Provinzen und uraltes deutſches
Kulturland ſind uns verloren gegangen. An unſern Grenzen
ſtehen feindliche Heere, ſprungbereit, um in unſer wehrloſes
Land einzumarſchieren. Unſer Vermögen iſt entwertet oder ver-
loren, unſere Mitglieder ſind verarmt und das Geſpenſt er
neuter Wirtſchaftskriſen lähmt alle Kräfte. Hilfe von auswärts
können wir nicht erwarten, ſolange auf dem deutſchen Namen

der Makel einer politiſchen Schuld laſtet, die auch andere
Völker mit uns teilen.

Aber der Rückblick auf die Geſchichte unſerer Akademie lehrt
uns, daß eine große Jdee und eine große, ihr geweihte Ver
gangenheit mächtiger ſind als nationale Eiferſucht und politiſcher
Hochmut.

Unſere Akademie hat den Wechſel der politiſchen Zuſtände
in Mitteleuropa durch drei Jahrhunderte ununterbrochen über-
dauert. Mächtige Geſchlechter ſind vom Schauplatz der Welt
geſchichte zurückgetreten, große Staatengebilde ſind verſchwun
den, kleine Länder haben ihre politiſchen Ziele weit geſteckt, und
Bleibendes wächſt neben Vergänglichem überall auf.

Es iſt ein Zeichen ungebrochener Lebenskraft, daß die
Akademie trotz dieſes beſtändigen Wechſels ihrer Umwelt

doch ihren alten Zielen nie entfremdet
worden iſt. Auch in den Tagen höchſten Glanzes hat ſie ſtill
und beſcheiden ihre ernſten Aufgaben erfüllt und in den Zeiten
der Not hat ſie nie den Mut und die Kraft zur Weiterarbeit
verloren.

Kaiſerlich nennt ſie ſich, weil ſie die letzte Einrichtung
aus der weltumſpannenden Macht des „Heiligen Römiſchen
Reiches deutſcher Nation“ bildet.

Deutſch nennt ſie ſich, weil ſie auf deutſchem Boden und
in deutſchem Geiſte gegründet wurde; weil ihre Arbeit in erſter
Linie der Förderung der deutſchen Naturwiſſenſchaft gilt, und

weil es ihr heute als eine heilige Pflicht erſcheint, das viel
geſchmähte Anſehen der deutſchen Wiſſenſchaft in der weiten
Welt wiederherzuſtellen.

Die
Erforſchung der Natur zum Segen der Menſchheit

iſt ihre erſte und letzte Aufgabe; aber damit tritt unſere Aka
demie aus den Grenzen ihrer deutſchen Heimat hinaus in den
Kampfplatz der Welt. Denn dieſe Aufgabe kann nur durch
gemeinlſame, ſelbſtloſe Arbeit aller Völker der Erde gelöſt
werden.

Wir wiſſen, daß es jenſeits der deutſchen Grenzen überall
ethiſch hochſtehende Männer gibt, die ſich freigehalten haben
von den traurigen Folgen der verhetzenden Kriegspſychoſe. Wie
eine Epidemie hat ſie die ganze Welt infiziert, und wie eine
Epidemie muß und wird ſie einmal ihr Ende finden. Dieſe
Krankheit der Völker heilen zu helfen, iſt heute eine wichtige
Aufgabe einer Akademie der Naturforſcher.

Was unſere altehrwürdige Akademie unter Anerkennung
fremder Verdienſte und unter Wahrung ihrer eigenen Würde
in dieſer Richtung tun kann, wird ſie freudig unternehmen,
ihrem alten Wahlſpruch getreu

„Nunquam otiosus“.

Gutspark Gimritz als öffentlicher
Park

Bekanntlich iſt das ſtädriſche Gut Gimritz vor einiger Zeit
mit ſamtlichem Gelände aus der Pacht an die Stadt zuruck-
gefallen, ſo daß nunmehr die ſtädtiſchen Körperſchaften frei dar
über verfugen können. Vor kurzem iſt ſchon der Beſchluß gefaßt,
einen Teil der Gebäude in ein Kinderheim umzuwandeln und
nunmehr ſoll auch der Gutspark dem öffentlichen Vertehr über
geben werden. Die Bevölkerung wird es zweifellos freudig be
grüßen, wenn dieſer

etwa 4 Hektar große Garten mit prächtigſtem Baumbeſtand
der Allgemeinheit zuganglich gemacht wird.
Geſtern beſchäftigte ſich der Bau- Ausſchuß in einer
Sitzung mit der Umgeſtaltung des Parkes. Die hierfür erforder-
lichen Arbeiten ſollen ſehr bald in Angriff genommen werden,
weil damit die Moglichteit gewonnen wird, daß eine größere
Anzahl erwerbsbeſchrantte Unterſtutzungsempfänger damit Be
ſchaſtigung finden tonnen. Zurzeit befinden ſich in Halle etwa
600 Unterſtutzungsempfaänger in der Erwerbsloſenfürſorge. Alle
Anzeichen im Wirtſchaftsleven ſprechen dafür, daß dieſe Zahl in
den Wintermonaten erheblich ſteigen wird. Dabei laufen ſeit
Anfang September keine Notſtandsarbeiten mehr. Angeſichts
dieſer Tatſache dürfte es beſonders begrüßt werden, mit dieſer
neuen

Notſtandsarbeit Beſchäftigung für Erwerbsloſe
zu beſchaffen.

Die im Park Gimritz notwendigen Arbeiten beſtehen zum
allergroßten Teil aus Erd und Gartenarbeiten, ſo daß auch
erwerbsbeſchrankte Unterſtützungsempfanger, die erfahrungs-
gemaßz immer eine beſonders lange Arbeitsloſigkeit haven, hier-
bei beſchaftigt werden können. Die Arbeit empfiehlt ſich ferner
ſchon darum, weil der Aufwand an Sachkoſten relativ gering
iſt. Der Geſamtbetrag für Garten-, Erd und Bauarbeiten, die
in Frage kommen, betragt rund 37 700 Mark. Hiervon entfallen
auf reine Löhne etwa 29000 Mark, die den Arbeitern bezw.
den Erwerbsloſen zufließen würden. Die Geſamtarbeit würde
5600 Tagewerke ausmachen, und zwar ſollen durchſchnittlich
30 Arbeiter beſchäftigt werden, ſo daß ſich die Arbeit auf 190
Tage erſtrecken würde. Hierbei würde mit einem Zuſchuß aus
der Erwerbsloſenfürſorge von etwa 11 500 Markt zu rechnen ſein
und nur hierdurch wird es möglich, die Arbeiten überhaupt
durchzuführen.

Der Antrag des Magiſtrats wurde einſtimmig gut-
geheißen, ſo daß nunmehr damit zu rechnen iſt, daß be-
bereits im nächſten Sommer der Gutspark Gimritz Allgemein-
gut ſein wird.

Weiter ſtand zur Beratung die
Aenderung des öſtlichen Bebauungsplanes

zwiſchen Freiimfelder, Berliner- und Delitzſcherſtraße. Be
kanntlich handelt es ſich hier um die Aufteilung in Jnduſtrie-
gelände. Der Vorſchlag des Magiſtrats wurde genehmigt.

Es lag weiter ein Antrag vor auf Jnſtandſetzung
von Straßen an der Artilleriekaſerne. Leider konnte den
Wünſchen der Anlieger nicht Rechnung getragen werden, was

erſt geſchehen kann, wenn die im Bau befindliche Siedlung
fertiggeſtellt iſt. Man hofft aber, im Frühjahr ſoweit zu ſein
Jm ubrigen ſollen Reparaturen baldigſt ausgeführt werden.

Wie man zu einem Meineide kommt
Die beiden Schupowachtmeiſter Menzer und Koch in Eis-

leben machten am 18. Oktober 1924 ſpät abends einen Rund-
gang. Da kamen ihnen drei junge Vurſchen entgegen, unter
ihnen der 19jährige Schloſſerlehrling Grobe. Sie gingen in
einer Reihe; dabei ſtreifte Grobe im Vorbeigehen den Wacht-
meiſter Koch und ſtieß Menzer an. Ueber das, was nachher ge
ſchah, gingen die Ausſagen der Wachtmeiſter und des Grobe aus
einander. Jene gaben an: ſie ſeien ſtehen geblieben und hätten
ſich die Anrempelei verbeten. Als Grobe ſich eine ungegzogene
Gegenbemerkung erlaubte, hätten ſie ſeinen Namen gefordert
und ihn auf ſeine Weigerung mit zur Wache genommen. Nach
kurzer Weigerung ſei Grobe mitgegangen. Vor der Wache habe
er die Wachtmeiſter gebeten, ihn doch laufen zu laſſen. Da habe
Mengzer noch einmal feſt zugepackt, den Zögernden in die Wache
gebracht und dem Wachhabenden abgeliefert. Nach Nennung
ſeines Namens ſei Grobe entlaſſen.

Ganz anders lautete Grobes Ausſage. Er will ſich keine
ungebührliche Bemerkung gegen den Wachtmeiſter erlaubt und
ſich nicht geſträubt haben, mit nach der Wache zu gehen. Dochon ihm jener einen ſolchen Stoß in den Rücken verſetzt haben,

daß er taumelte. Auch die Aufforderung an die Beamten be-
ſtritt er. Jn der Wache ſoll Menzer noch einmal ſein Mütchen
an ihm gekühlt und rechts und links Ohrfeigen ausgeteilt haben.
Grobes Ausſagen wurden bekräftigt durch ſein Verhalten un-
mittelbar nach dem Verlaſſen der Wache; er teilte nämlich ſeinen
Kameraden, die ihn draußen erwarteten, ſofort ſeine Erlebniſſe
mit. Auch der Arzt ſtellte noch am folgenden Tage feſt, daß
Spuren einer derben Mißhandlung in Grobes Geſicht ſich fänden.
Mengzer machte Angeige. Grobe mußte ſich am 11. Februar 1925
vor dem Amtsgericht verantworten, wurde aber freigeſprochen.
Gegenüber den Zeugenausſagen konnte ſich der Richter nicht ent
en den eidlichen Bekundungen der beiden Wachtmeiſter zu
olgen.

Allmählich verdichtete ſich der Verdacht immer mehr, daß ſie
wiſſentlich eine falſche Anzeige erhoben und unter dem Eide
falſche Angaben gemacht hatten. Es wurde gegen ſie das Ver-
fahren wegen Meineides eingeleitet und geſtern in der Sitzung
des Schwurgerichts verhandelt. Der Oberſtaatsanwalt vertrat
die Anklage und beantragte gegen Menzer eine Gefängnisſtrafe
von 1 Jahr 6 Monaten, gegen Koch von 9 Monaten. Von einer
Zuchthausſtrafe wurde Abſtand genommen, weil ſie in der Ver
handlung des Eisleber Amtgerichts ſich durch einen wahren Eid
eine Beſtrafung zugezogen hätten. Das Gericht hielt gleichfalls
die Schuld der Angeklagten für erwieſen und verurteilte Menzer
zu 10 Monaten, Koch zu 428 Monaten Gefängnis.

Gegen die brutale Ausweiſung deutſcher Optanten aus
Polen proteſtiert die Arbeitsgemeinſchaft der Oſtverbände zu
Halle im Rahmen einer Kundgebung, die am Freitag abends
5 Uhr im Thaliaſaal ſtattfindet und zu der namhafte Halleſche
Künſtler wie Frau Band-Agloda, Generalmuſikdirektor Band,
Konzertmeiſter Verſteeg mitwirken.

4 Maggi's Hleiſchbrüh-würfel
ermöglichen es, kräftige Suppen, ſchmackhafte Gemüſe und delikate Soßen herzuſtellen

achtung auf den Namen Maggi und die gelbrote Packung. 1 Würfel nur pfennig.
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Weihnachtsbitte des Vereins für Polkswohl
Die Adventswochen ſtehen bevor; Werhnacht naht wieder.

Die lebe Jugend ſpricht ihre Wünſche aus, die am Feſte in Er
füllumg gehen an die Erwachſenen ſinnen hin und her, wie ſie
ihren Mid menſchen und damtt ſich ſelbſt eine Freude bereiten
können. dieſen geſegneten Tagen, da die Herzen der gutenMenſchen offen ſtehen, ehe auch der Verein für Volkswohl ſeine

Bikte wieder in nerung: ſei allgemein nützlichen Be
ſtrebungen zu unterſtützen. Seit mehr als einem halben Jahr-
hundert iſt es dank der Opferwilligkeit der Hallenſer und der Für
ſorge des Magiſtrats dem Verein für Valkswohl möglich geweſen,
ſeine bekannten Wohlfahrtseinvichtungen (Volksbibliothek, Kinder
heim Güntersberge uſw.) auszubauen und zu erhalten. Die alles
zerſetzende Nachkriegszeit, die Not der Gegenwart ſtellt wieder
erhöhte Anſprüche an den humanitären Wirkungskreis des Ver
eins für Volkswohl.

Um ſie erfüllen zu können, benötigt der Verein für Volks
wohl der Unterſtützung aller Menſchen mit guten Herzen. Schlichtund beſcheiden kl darum die Bitte: Kauf dem Verein für
Volkswohl dur und Scherflein! Freundliche Gaben nimmt
entgegen; Bankhaus Reinhold Steckner (Konto Verein für Volks
wohl) oder die Vorſitzenden: Stadtrat a. D. Uber, Große Stein
ſtvaße 69 und Kaufmann Walter Aßmann, Große Ulrichſtraße 49.

25 Jahre B. K. Halle
Die hieſige Ortsgruppe der Bibellkreiſe unter Schülern

er Lehranſtalten feiert in dieſen Tagen ihr 25 jähriges Be
ſtehen. Nachdem im Jahre 18883 in Elberfeld ſich zum erſten
Male höhere Schüler um die Bibel ſcharten und ſie zur Richt-
ſchnur ihres Lebens machten, breitete ſich dieſe Bewegung nach
und nach über ganz Deutſchland aus. Auch in Halle ent-
ſtand zunächſt urrter den Schülern der Franckeſchen Stif
tungen und ſpäter auch unter den Schülern der übrigen
höheren Schulen ein ſolcher Kreis.

Mit mancherlei Schwierigkeiten mußte dieſe junge Be
wegung kämpfen. Von vielen Seiten wurde ſie nicht verſtanden;
aber dennoch blieb ſie feſt bei ihrem Ziel: Deutſchlands höhere
Schüler für Jeſus“. Trotz dieſer ernſt gerichteten Auffaſſung
ihrer Aufgabe erhielten ſich die B. K. ler die Weltoffenheit und
Freude an allem Edlen, Reinen und Schönen. Alljährlich zogen
ſie auf Ferjenfahrten in den Harz, ans Steinhudermeer oder
gar nach Holland. Auch durch den Krieg verlor dieſe Jugend
einen Teil ihrer hervorragendſten Führer, und dieſes Gedenen
an ihre Helden hält das Verantwortlichkeitsgefühl für Volk und
Vaterland wach. Die Nachkriegszeit mit der neuerſtandenen
Jugendbewegung ver ind dieſen Krens nicht. Durch
manche Kriſen und Kämpfe erhielt er ſich doch ſeine Eigenart
und ſchloß ſich nur immer feſter an das Ziel an. Der Kreis
iſt im ſtändigen Wachstum begriffen. Sonnabend für Sonn
abend ſcharen ſich ea. 150 Schüler in vier Abteilungen um die
Bibel. Aber auch Spiel, Sport, Frohes und Heiteres findet in
den B. K.-Stunden Raum

Umer großer Beteiligung der übrigen chriſtlichen Jugend
will nun der B. K. ſein Jubiläum am Sonnabend abend im
unteren Saal der Loge zu den 8 Degen feiern. Neben muſika-
liſchen und deklamatoriſchen Darbietungen wird Paſtor
Strümpfel-Neinſtedt ſprechen über: „Volksnot und B. K.“,
Der Feſtgottesdienſt am Sonntag um 10 Uhr wird in der
Moritzkirche ſtattfinden. Paſtor Mehlhaſe- Berlin wird die
Predigt, Paſtor Dr. Hagemeyer- Halle die Liturgie halten.
Der Stadtſingechor ſowie die Poſaunenbläſer werden den
Gottesdienſt ausſchmücken. Die Bürgerſchaft Halles iſt zu dieſen
Veranſtaltungen herzlich eingeladen, um die Jugend kennen
zu lernen, die auch heute noch ſingt:

Wir wollen zeigen, daß Jhm leben iſt jugendfrohe Seligfeit,
Daß ſeinem Heer Gefolgſchaft geben auch Jünger im

Scholarenkleid.
Trifft uns auch Spott, treu unſerm Gott!

Die Kriegspatenkinder des Vaterländ. Frauen-Zweig-
vereins Halle, ſoweit ſie noch ſchulpflichtig ſind und bei der dies-
jährigen Weihnachtsbeſcherung mit einer Gabe bedacht ſein
wollen, mögen umgehend (bis 20. Nov.) im Büro Schimmel-
ſtraße 12 einen Zettel abgeben, auf dem Name, Geburtsdatum
und Wohnung in Halle ſtehen. Dort wollen ſich vormittags die
Kriegsveteranen von 1870/71, die an der Weihnachtsbeſcherung
teilnehmen wollen, mit ihren Papieren melden. Der Vater
ländiſche Frauen-Zweigverein Halle beabſichtigt, denjenigen
ſeiner Mitglieder, die dem Verein 25 Jahre und länger
angehören, demnächſt eine beſondere Ehrung zu bereiten.

Möchten doch alle Mitglieder die das ſilberne „Dienſt“ Jubiläum
bereits hinter ſich zu haben glauben, ihre Anſchriften dem Büro
Schimmelſtraße 12 recht bald mitteilen.

Die Arbeitsgemeinſchaft für kirchlichen Aufbau veran
ſtaltet am Montag 84 Uhr im großen Hörſaal der Unrverſität
einen Vortragsabend über „Die Bilanz des Weltproteſtantismus“.

Die Preiſe der Mitropa in den Speiſewagen. Jn einer
kleinen Anfrage im preußiſchen Landtag wurde das Staats
miniſterrum erſucht, auf die Reichsregierung einzuwirken, damit
dieſe an die Reichsbahngeſellſchaft wegen Verbilligung der
Speiſen herantrete. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt“ der Antwort des preußiſchen Miniſters für Handel und
Gewerbe entnimmt, hat ſich der Miniſter beim Reichsverkehrs-
miniſter wie auch bei der Deutſchen h für die
Ermäßigung des Preiſes für ein Mittag- und Abendeſſen in den
Speiſewagen der Mitropa im Sinne der kleinen Anfrage eingeſetzt.

„Hohenzollernhof“. Am Freitag abend 7 Uhr findet der
zweite Geſellſchaftsabend mit dem beliebten Wenskat Orcheſter
ſtatt.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Das Strumpfmode-
haus eröffnet morgen Freitag Gr. Ulrichſtraße 32 eine Filiale.

P efter bevi ca
Etgener Drahtverich- gaterer Schritttettung

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung KKachdruck verboten.
Vorausſichtliche Witterung am 13. November: Langſame

Bewölkungszunahme, kalt bis zu Froſt, gegen Ende der Woche
Niederſchlag, teilweiſe Schnee.
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Leipziger Sender.
Freitag, den 13. November.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends. 8,30 Uhr: dito
Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und
bis 5 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen fürs aus. 6 Uhr; Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 4 Uhr. 6,15 Uhr: dto.: Fortſfezung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhdr; Was dieZeitung bringt 11,45 Uhr; Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden. Magdeburg und Weimar 2 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr Nauener Zettzeichen 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 4—4,45 Uhr und 5--86,30 Uhr: Nachmittagskonzert
Rundfunkorcheſters 6,30--7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſchei
dem Büchermarkt. 7—-7,50 Uhr; Vorirag: Privatdozent Dr. Hans Volkelt
vom Pſychologiſchen Jnſtitut der Univerſität Leipzig. „Einblicke in die
experimentello Pſychologie des Kindes Ergebnis Rundfrage über
früheſte Kindheitserinnerungen“. 3. Teil und Schluß. 7,30--8 Uhr; Vor
trag Prof. Dr. Witkowski von der Univerſität Leipzig: „Jean Paul zu
ſeinem 100. Todestage.

8,15 Uhr: an Paul-Abend. 1. Schumann
orchſter. 2. 2) lütentraum (aus „Die unſichtbare
morgen (aus „Hesperus“); Rudolf Schaffganz. 3.

„Hans Heiling“; Rundfunkorcheſter. 4. Rede des toten Chriſtus vom
eltgebäude herab, daß kein Gott ſei (aus Siebenläs); Prof. Ad. Winds.

5 Schubert; Entré act gus „Roſamunde“; Rundfunkorcheſter. 6. a) Zeit
Polymeter auf den letzten Tag von 1807; In JFtialien (aus „Titan“

Träumerei funkLoge); b) immels-
Marſchner: vertarre

Rudolf Schaffganz. 7. Aus Schumanns Werken; Rundfunkorcheſter.
8. Kapitän Giannozzos Todesfahrt (aus; Des Luftſchiffers Giannoziose
Seebuch) Prof. Ad. Winds. 9. Weber Beherrſcher der ſter; Rund
funkorcheſter.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10--11,30 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende; Albin Frehſe. (Lieder zur

Laute), Se Peter Schmiedel (P zitationen), Franz Marr (Humoriſt) und
das Rundfunkorcheſter. Am GrotſſrianSteinweg: Willy Hoyer.

Die CT. H. Knorr A.G. „der SuppenKnorr“, die dem desbekannten Knorr Hafermehls, mit dem Generationen von Kindern anf-
ezogen worden ſind, bringt wieder mal eine Neuheit heraus, vie ihrem
amen Ehre macht. Es handelt ſich um die Knorr-Suppenwurſt Blumenkohl,
Grünkern, Krebs, Ochſenſchwanz, Pilz Spargel, Tomaten die ohne alle
Zutaten nur mit Waſſer aufgekocht, eine kräftige, wohlſchmeckende Suppe
ergibt, die jede den ihrer Bezeichnung entſprechenden Eigengeſchmack hat.
Wer ein Freund von guter Suppe iſt, der mache einmal eine Woche lang
den Verſuch, jeden Tag eine andere Knorr-Suppenwurſt zu kochen; er wird
der Marke „Knorr“ treu bleiben.

Wege zu besserer
Gesundheit

gibt es viele, aber hur wenige, die sich so angenehm
beschreiten lassen wie der folgende „Sie schaifen
wirklich spielend leicht Kindern jeden Alters ein ge-
sundes, blühendes Aussehen oder kräftigen geistig oder
körperlich angestrengte Mitglieder Ihrer Familie in
überraschend kurzer Zeit ourch die häufige Bereitung

von

Getker- Puddings
Die großen Vorzüge liegen darin, daß Sie vor allen
Dingen ein natürliches Nah rungsmittel
reſchen, welches aus den desten Rohstofier in feinsier
Verarbeitung besteht und von ihnen mit den guten
Zutaten wie Milch, Butter, Zucker, Früchten oder
Fruchisafi angerichtet wird. Der verrliche Anblick und
das köstliche Aroma eines gut zubereiteten Oetker-
Puddings wird Gesunde und Kranke stets erfreuen
und zu bestem Appetit anreizen, denn damit ist schon

viel, wenn nicht alles gewonnen.
Viele Sorten ermöglichen Ihnen reiche Abwechslung
Nur in Orig -Päckch (niem. lose) m (d. Schutzmarke
„Oetkers Hellkopf“ in zu einschlägigen Geschätten

zu haben.
Verlanven Sie ebenda die behebten Oetker-Rezeptbüöcher kosten-

los oder. wenn vergriffen, umsonst und poriofrei von

Sr- A. Oetker, Bielefeld

Halle eKlavierabend Otto haller
der Loge der Albrechtſtraße ſtellte ſich geſtern Otto

Haller, ein Schüler Télémaque Lambrinos, mit ernem Klavier-
abend vor. Was von vornherein bei Haller gefangen nahm
war der ſtetig unveränderte Klavierton. Er bot ſich in einer
Weichheit und Fülle wundervoll klar bis in die höchſten Stärke-
grade dar. Dieſer vorzüglich ausgeglichene Anſchlag, der allen
Lambrino Schülern eigen iſt, wird bei dem jugendlichen
Pianiſten durch ein ſolides techniſches Können unterſtützt Von
einigen Verſehen die die Aufregung mit ſich brachte, abgeſehen
wurde Beethovens C-Dur-Sonate (op, 2) recht beachtlich geſprelt.
Ein beſinnlicher Zug ging durch das ganze Wert, der allerdings
auf Koſten der architektoniſchen und plaſtiſchen Geſtaltung, Re
darunter weſentlich litt, ausgeführt wurde. Aus dieſem Grunde
ging das Werk wohl ziemlich gleichgültig am Zuhörer vorübver.
Sein Beſtes gab Haller mit dem ſchwierigen Fis-Dur Jm-
promptu Chopins. Wie hier mit unbedingter Selbſtbeherrſchung
die einzelnen Stimmen des polyphonen Satzes reflexartig ab-
ſchattiert wurden war ganz ausgezeichnet. Auch Schumanns
Faſchingsſchwwank (op. 26) kam dieſes ſchürfende Nachſchaffen zu
gute. Mittel- und Nebenſtimmen, die ſonſt gar nicht zum Vor-
ſchein kommen, wurden aus der feinveräſtelten Polyphonie ber-
ausgeſchält, ſo daß das ganze Werk eine völlig neue muſikaliſche
Zeichnung erhielt! Weiter wurden noch verſchiedene Chopinſche
Walzer mit wirklichem Eſprit, den man ſonſt bei Chopin oft
vergebens ſucht, geſpielt. Den Beſchluß des immerhin beacht-
lichen Abends bildete Liſzts Peſter Karneval, der mit einem
kraftgenialiſchen Elan geradezu ſchmiſſig hingelegt wurde.

Jm Jnteveſſe des jungen Künſtleres ſelbſt darf allerdings
nicht verſchwiegen werden, daß gewiſſe „anfängerhafte“
Manieren den günſtigen Eindruck zuweilen arg ſtörten. Wenn
bei Schumann beiſpielsweiſe ſtatt des zu erwartenden „be“
ein „as“ hervorgezaubert wird, ſo erübrigen ſich die um Ent-
ſchuldigung heiſchenden Geſten!! Heinz Beyer.

Das Konzert der „Halleſchen Polksliedertafel“
das dieſe altangeſehene Sängerſchar am Mittwoch abend im gut-
beſetzten Thaliaſaale gab, war als 40-Jahrfeier ihres gemiſchten
Chores gedacht und wohlgeeignet, über ſeine Leiſtungen Aufſchluß
zu verſchaffen. Die Vortragsfolge ſetzte mit Fr. Schuberts „All-
macht“ angenehm ein, indem der gemiſchte Chor alsbald erfreu-
liche Fortſchritte dartat. Textausſprache, Atem und Vokaliſation
erſchienen merklich verbeſſert, auch der Vortrag abgerundeter als
neulich. So kamen ferner M. Freys „Erwartung“ und „Vöglein,
wohin ſo ſchnell“ im Ton recht ſchön heraus; nur der Sopran war
gelegentlich mal in der Vokalfärbung zu hell (z. B. „Frühling“)

ſowie in der Tonſtärke zu kräftig. Kleine Mängel, die jedenfalls
bald verſchwinden, da Konzertmeiſter Max Knoch als Dirigent
ſein Augenmerk unabläſſig auf die Ausfeilung richtet. Und mit
Erfolg; denn in C. Joſ. Brambachs den ALend abſchließenden
Werke „Der Bergkönig in Frühlingsfahrt“ erwies ſich ſelbſt die
Empfindung geſteigert. Sie muß jedoch an Verinnerlichung und
Schwung des Ausdrucks namentlich in den Damenſtimmen noch
wachſen, um dem Männerchore an Wert gleichzukommen. Gute
deutſche Volkslieder ſind ſeine Domäne. Das altdeutſche Minne-
lied „Jch fahre dahin“ ſingt er z. B. in ſchlichter Sinnigkert, mit
geſundem Klange, führt das hübſche „Mädchen, geh du nur heim“
flott vor und hat eine ſcherzende Ader für „Des Handwerks-
öurſchen Abſchied'. Es ſteckt in all dem eine gewiſſe ſolide Fülle,
die für ſich einnimmt, weil ſie auf ſauberer Ausarbeitung beruht,
in die Zukunft weiſt

Lotte Mäder-Wohlgemuth, die ſympathiſche Leip-
ziger Künſtlerin, ſteuerte mit ihrem wohllautenden, feingebildeten
Sopran die Cavatine aus Roſſinis „Barbier von Sevilla tau-
friſch bei („Frag ich mein beklomm'nes Herz“), ſang auch das
Sopranſolo in der „Bergkönigin Frühlingsfahrt“ bei tadelloſer
Atemführung und Ausſprache vortrefflich. Das „Halleſche
Sinf,onie-Orcheſter“ aber ſpielte unter Knochs ſicherer
Leitung den Orcheſterpart mit reizvoller Akkurateſſe, ſo daß der
Dirigent ſchließlich über einen großen Lorbeerkranz und gleich
allen anderen Mitwirkenden über ſtarken Beifall quittieren konnte.

Dr. Karl Baer.

Ueuerſcheinungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 16. bis 21. November.

Müller: Behördenbibiiotheken. 1925. Daenesly: The
Lollard Bible. 1920. Hall: Jeſus, the Chriſt, in the light of
pſychology. 1923. Cobern: The new archeological discoveries.
7 ed. 1924. Miscellanea Dominicana. (1221 1921.) 1028.

Franceschini: Manuale di patrologia. 1919. Goeze:
Jugendwohlfahrtsgeſetz. 2. Aufl. 1925. Caſſel: Das Geld
weſen nach 1914. 1925. Die Zukunftsaufgaben der deutſchen
Städte herausgegeben von P. Mitzlaff und E. Stein. 1925.
Honermeier- The Ford Motor Company. 1925. Vorländer:
Von Machiavelli bis Lenin. 1926. Schaubuch der Verkehrs
Ausſtellung München 1925. 1925. Ergebniſſe der Jmmuni-
tätsforſchung. 7. 1925. Zentralorgan f. d. geſamte Chirurgie.
31. 1925. Verhandlungen des Kongreſſes für Jnnere Medigzin.
37. 1925. Cheſterton: Bernard Shaw. 1925. Nicolſon:
Tennyſon. 1925. Berend: Jean-Paul-Bibliographie. 1925.
Flex: Bismarck- Gedichte. 1915. Bie: Franz Schubert. 1925.

S Zeitſchrift für Pſychologie. 2. Abt. 56. 1925. Häberlin:
Der Charakter. 1925. Heß: Matrikel von Bamberg. 2. 1924.

Gagliardi: Geſchichte der Schweiz. 1. 2. 1920. Schneider,
Die letzte Fahrt des kleinen Kreuzers „Dresden“. 1926. Franz

Joſef, Prinz von Hohenzollern: Emden. 1925. Schüßler: Bis-
marck. 1925. Scheer: Vom Segelſchiff zum UBoot. 1925.
Ziekurſch: Politiſche Geſchichte des neuen deutſchen Kaiſerreichs.
Bd. 1. 1925. Die Kultur der Abtei Reihenau. Halbband 1.
1925. Alvaro de Mendaßa: Die Entdeckung der Jnſeln des
Salomo. 1925. Die deutſche Oelmühlen-Jnduſtrie. 1925.
Lorenz: Werdegang der tauſendjährigen Kaiſerſtadt Quedlinburg.
1925. Die Landgemeinde Diemitz. (Monographien deutſcher
Landgemeinden. Bd. 3.) 1925.

Ernannt wurde der o. Profeſſor Dr. Emil Utitz in
Roſtock zum ordentlichen Profeſſor der Pädagogik und Philo-
ſophie an der Univerſität Halle als Nachfolger von Profeſſor
Friſcheiſen-Köhler.

Die evangeliſche Schulgemeinde Bartholomäus hädt für
nächſten Sonntag, abends 8 Uhr in die Bartholomäuskirche zu
einem Familienabend ein. Der Vorſitzende, Lehrer Trebeſius,
pricht über „Der Chriſt und die meinſchaft“, Frl. Dr.
Waaner, die Geſchäftsführerin des ev. Elternbundes, behandelt
das Thema: „Welche Forderungen ſtellt die ev. Elternſchaft an
das Reichsſchulgeſetz?“ Schließlich ſpricht Sup. Hellwig über
Welche Aufgabe hat der evangeliſche Religionsunterricht in der
evangeliſchen Schule?“ Neben den Vorträgen ſtehen Dekla-
nationen und Geſangsvorträge.

Bunter Abend des Preußiſchen Beamtenvereins. Die
Pforten des großen Saales im „NeumarktSchützenhaus
öffneten ſich am Mittwoch dem Halleſchen Preußiſchen Beamten-
verein, der hier zur Belebung der Geſelligkeit einen bunten
Abend veranſtaltete. Schon ein flüchtiger Blick auf das Pro-
ramm überzeugte, daß etwas ganz Erleſenes und über das
iveau ſonſtiger Abende weit Hinausragendes zu erwarten

ſtand. Und niemand wurde enttäuſcht. Jm Gegenteill Die
Muſe der Freude ſchlug alles in Bann. Die geſchickte und fein
pointierte Konférence von Alfred Haller war endlich wieder
einmal reine SalonKleinkunſt. Nach ihm eröffnete den Reigen
der Vorträge unſer Operettentenor Kurt Schütt, der mit
ſeiner klangvollen Stimme die Herzen der Zuhörer bezauberte
Ein erleſener Genuß war es dann, Ortrud Wagner, unſere
mondäne Sälondame, in dieſem Kreiſe zu begegnen, die mil
Schmiß und Eleganz moderne Boheme-Rezitationen darbot
Selbſtverſtändlich durfte unſer Stadttheater-,Froſch', Paul
Herlt, nicht fehlen. Durch ſeine durchdringende, naiv-witzige
Komik wurde ſelbſt die ſolideſte Reſerviertheit einfach durch
ſchlagen. Dadurch bereitete er am würdigſten und beſten die
Erwartung und Stimmung vor, für die, die da kam: für Annt
Kunze. Jhr Temperament und ihre Friſche tollten ſich in
zündenden Faſchingshymnen und überluſtigen Operetten
ſchlagern aus. Der große und ſtürmiſche Beifall dürfte den
Künſtlern die beſte Belohnung für ihre vorzüglichen Darbie-
tungen ſein. Und danach rüſtede man zum Tanz
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Das Vereinsweſen auf dem Lande
Die Zerſplitterung ſtädtiſchen Vereinsweſens wird jetzt auf

das Land übertragen. Man ſtaunt über die Fülle aller möglichen
Vereine in den kleinſten Dörfern. Der gleiche Vereinszweck iſt
oft doppelt vertreten.

Wer genau hinſieht, findet freilich, daß die Vereine ganz
anders arbeiten wie in der Stadt. Sehr oft iſt der Hauptzweck
die Veranſtaltung von Winter und Sommervergnügen. Gibt es
mehrere Jugendvereine, ſo liegt das daran, daß mehrere Gaſt
häuſer vorhanden ſind. Zuweilen ſchließen ſich ähnliche Vereine
gar nicht ſo ſtreng gegeneinander ab. Die Einladungen, die er
gehen, ermöglichen, daß nicht nur Vereinsmitglieder an den Feſten

2. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Aus Mitteldeutſchland
vor einigen Jahren wurde die Zollmühle von einem Brande
heimgeſucht, der allerdings keinen größeren Umfang annahm.
Die Zollmühle iſt in hieſiger Gegend als ein ſehr beliebter Aus-
flugsort bekannt.

KreislandbundDerſammlung in Jeſſen
Jeſſen, 11. November.

Die Generalverſammlung des weſtlichen Teils des Kreis
landbundes wurde durch Major Eckardt eröffnet. Er begrüßte
unter anderen den Reichstagsabgeordneten Dir. He meter und
Landtagsabgeordneten Rektor Herrmann. Jn kurzen Worten
ging er auf die Lage des Bauernſtandes ein und nach Erledi-

Freitag, 13. November 1925
ZD m an e r T

kam er vor dem beladenen Wagen ſo unglücklich zu Fall, daß
der Wagen über ihn hinweg ging. Der Tod trat auf der Stelle
ein.

urx. Schraplau, 11. November. (Tödlicher Unfall im
Schacht.) Am Nachmittag verunglückte in dem Etzdorfer Tage
bauSchacht Paul Meinicke, Sohn des Schachtmeiſters
Meinicke aus dem benachbarten Stedten dadurch, daß er von
einem Wagen ſprang, unter dem Wagen zu Fall kam und von
dieſem ein großes Stück Weges mitgeſchleift wurde. Er erlitt
dadurch ſehr ſchwere Verletzungen, denen er wenige
Stunden nach dem Unglück erlag.

s. Brehna, 11. November. (Senſationelle Ver
haftung.) Der hier ſeit einer Reihe von Jahren anſäſſige
Kaufmann Bruno Mittelſtaedt, welcher vor einiger Zeit
ein Landesproduktengeſchäft betrieb und wegen leichtſinniger Ge-
ſchäftsführung in Konkurs geriet, iſt durch die hieſige Polizei
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis in Bit-

Zum erſten Mal ſeit dem Kriege

Eine Sitzung der internationalen Handelskammer in Paris

J Zwbhentg der d e Abordnung, die zum erſten Male ſeit e e eriegsausbruch an den Zuſammenkünften teilnimmt.Von links nach vechts (ſitzend): Hagen, Frang v. Mendelsſohn, Die erſte authentiſche Aufnahm
Walter Seaf, engliſcher Delegierter und Vorſitzender der Or- Die Ruinen von Damaskus nach der 24ſtündigen Be- 4
ganiſation, A. Frohwein. (Stehend): Witchoyfft, Hamm, Dr. ſchließung durch die Franzoſen.

teilnehmen. In getrennten Vereinen ſtehen ſich gelegentlich gung des geſchäftlichen Teils durch den Kreisbauermeiſter und
feindliche Familien des Dorfes mit ihrem Anhang gegenüber, die nach Beſprechungen der Kreistagswahlen nahm Rektor Hermann um neue Verfehlungen, die ſich M. in ſeiner letzten
eine führende Rolle ſpielen. Es handelt ſich dabei nicht um die das Wort zu einem Vortrag über ländliche Berufs Tätigkeit zuſchulden kommen ließ, nachdem auch ſchon Unregel-
Parteien, die ſich in der Stadt gegenüberſtehen. Die Parteien ſchulen. mäßigkeiten bei der früher von ihm vertretenen Saale-Ge-
gehen vielmehr auf Perſönlichkeiten zurück. Die Entwicklung der Schulen drängt darauf hin, daß ſie zu treide geſellſchaft vorgekommen waren.

Auch die Kirche ſucht jetzt durch Vereinsbildung auf das einer Zwangseinrichtung werden, deren Unterhalt vorläufig dem r. Schlieben, 11. November. (Müller-Zwangs- J
Leben des Dorfes wieder mehr Einfluß zu gewinnen. Ob ſie Kreiſe und den Gemeinden zufällt. Wahrſcheinlich übernimmt innung.) Auf Anordnung des Regierungspräſidenten in
aber beſonders in kleineren Dörfern auf dieſe Weiſe etwas er der Staat die ſpätere Regelung. Die ländlichen Berufsſchulen Merſeburg ſoll zum 1. Februar 1926 eine MüllerZwangs-
reichen kann? Es wird haufig geklagt, daß es ſchwer iſt, auf dem ſind zur Erziehung des Nachwuchſes und als Vorbildung für die innung mit dem Sitze in Schlieben errichtet werden. Die
Lande einen kirchlichen Verein zu gründen, während in der Stadt land wirtſchaftlichen Winterſchulen ſehr wichtig. Jnnung wird die Orte Altſorgefeld, Altherzberg, Arnsneſta, 3
faſt in allen Gemeinden blühende Jugend, Frauen und Männer- An den Vortrag knüpfte Dir. He meter an, und aus Berga, Buckau, Vorken, Colochau, Fermerswalde, Friedersdorf, J
vereine vorzufinden ſind. Vielleicht iſt es auch richtiger, wenn die gehend von den Jnduſtrieniederlaſſungen in Torgau kam er auf Frauenhorſt, Frankenhain, Friedrichsluga, Gräſendorf, Groß-
Kirche auf dem Lande die geſamte Dorfgemeinde und namentlich die Forderung der Gleichberechtigung von Landwirtſchaft und röſſen, Grochwitz, Hillmersdorf, Hohenbucko, Herzberg a. E., Jag-
die dazu berufenen örtlichen kirchlichen Organe für die notwen- Jnduſtrie zu ſprechen. Kreditmangel, Preisverhältniſſe und ſal, Colpien, Kraſſig, Kleinröſſen, Kaxdorf, Körba, Jeßnigk,
digen Gedanken ihrer Vereinsziele und Aufgaben zu gewinnen fehlender Mittelſtand ſind die Punkte, die am meiſten das Be- Langengraſſau, Lebuſa, Malitzſchkendorf, Mahdel, Neuſorgefeld,
ſücht. ſtehen des Bauerntums gefährden. Wir müſſen uns davor hüten, Naundorf b. Schlieben, Neungundorf, Neudeck, Oelſig, Oſteroda,

Wenn erſt der Gemeindekirchenrat und die kirchliche Ge lediglich Jnduſtrieſtaat zu werden. Unſere politiſche Abhängig- Proßmarke, Polzen, Redlin, Bahnsdorf, Rahnisdorf, Schöna,
meindevertretung durchweg von Jntereſſe für die zu leiſtende keit knebelt uns aber derartig, daß die Agrarkreiſe am meiſten Schlieben, Strieſa, Stechau, Werchluga, Weißenburg umfaſſen.
Arbeit erfüllt ſind und alle Kräfte daran ſetzen, um das kirchliche darunter zu leiden haben. Der Pakt von Locarno wird ſein Taucha, 11. November. (Geflügelausſtellung.)
Leben auf dem Lande wieder mehr in Ganz zu bringen, dann übriges dazu tun, zumal im deutſchen Volke die Unkenntnis der Der ſeit 1891 beſtehende Geflügelzüchterverein veranſtaltet
werden auch die übrigen Teile der Gemeinde allmählich Intereſſe Lage der Landwirtſchaft außerordentlich groß iſt. Es muß an dieſes Jahr in den Weihnachtstagen ſeine 10. Allgemeine Ge-
bekommen und ſich auf den Gebieren be.ätigen, auf denen die geſtrebt werden, daß die Jntereſſenvertretung im Reichstag be flügelausſtellung in der ſtädtiſchen Turnhalle. Die erforderlichen

m kirchlichen Vereine arbeiten und helfen wollen. deutend mehr an Kraft gewinnt. Vorarbeiten ſind durch die Ausſchüſſe zum größten Teil als
Beide Vorträge wurden ſeitens der Verſammlung mit dank- erledigt anzuſehen. Am Tage der Eröffnung findet vom Aus

is Ein verhängnisvoller Irrtum barem Beifall aufgenommen. n aus ein großer Brieftaubenflug ſtatt.S Deſſau, 11. November. Nerſeburg, 11. November. Von der Regierung. Jh. Jn der Nacht hörte gegen 4 Uhr Trger ver Vädkerei Die Kehle mit dem Kaſiermeſſer durchſchnitten Zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Vorſitze des
3 beſitzer Göricke am Eingang ſeines Ladens ein verdächtiges z. Mühlhauſen, 12. November. Beszirksausſchuſſes nmtrde Dr. Duwoll, bisher Regierungrat in

Geräuſch. Da in der betreffenden Gegend in den letzten Tagen Der Landwirt Hermann Trautmann in Ammern T mit der m Wese mung Verwaltungsgerichtsdireltor
rg mehrfach Einbrüche ſtattgefunden hatten, die die Einwohnerſchaft ſollte, weil ſich bei ihm Spuren von religiöſem Wahn u Novemb (Stadt dnether ſtark beunruhigten, trat er mit einem Revolver aus ſeinen zeigten, in die Landesheilanſtalt Pfafferode überführt werden. tn Als wchwigf wer m d W rn ne JeWohnräumen in ſeinen Laden und ſah dort einen Menſchen, dem Jn der Wohnung waren die nächſten Angehörigen mit dem Beſcht n g.) Als wichtigſter Punkt der h ſtand r

er ſofort zurief: „Hände hochl“ Als ſich der Angerufene aber Pfarrer und einem andern Begleiter verſammelt, als der r r die Beibehaltung r h
nach Meinung des Bäckermeiſters niederduckte und der Bäcker Kranke mit dem Bemerken in ein Nebenzimmer ging, er wolle d eben und de au Wireri Autohalle zur rung J

in meiſter vermuten kornte, er werde von dem Einbrecher ange ſich noch raſieren. Der Ehefrau fiel nach einiger Zeit ein, daß J irektion de n r uuß
lo- fallen werden, gab er mehrere Schüſſe aus dem er kein Waſſer mitgenommen hatte. Sie ſtürzte ihm mit den ſhüſſe z Du Butter Der cht s n t St 7ſor Revolver ab. Einer der Schüſſe traf den Eindringling in Angehörigen nach, fand ihn aber ſchon in ſeinem Blute. g. intermonaten nicht unberechtigt iſt. Dieſe

den K z ihr e F ermeſt i G günſtigen Ausſichten führten zu dem einſtimmigen Beſchluß, dieopf und tötete ihn auf der Stelle. Trautmann hatte ſich mit dem Raſiermeſſer die Kehle durch Hoſtautolinie beizubehalten und eine Autohalle zu errichtenWie ſich ſpäter herausſtellte, handelt es ſich um den ſchritten PI. Schkeuditz, 11. November. (Au s dem Stadtpar
u e alten Kaufmann Ernſt Baſiſta, der in der Verband der Lehrkräfte an Berufs und Fachſchulen lament.) Jn der Sitzung der Stadtverordneten wurde u. g.

waltung eines großirduſtriellen Betriebes beſchäftigt iſt. Baſiſta Fi Nover beſchloſſen, für die durch Unwetter ſchwer heimgeſuchte StadtDr. war am Sonnabend mit mehreren Berufskollegen und einigen Eiſenach, 11. November. Geroſt e d 900 Mark zu bewill r hdelt jungen Mädchen bei einem Tanzvergnügen in Deſſau Alten ge Die Vertreter aller deutſchen Landesberufsſchulverbände müht tür d d vrtrt z Für die s
an weſen Er befand ſich in animierter Stimmung. Gegen 4 Uhr Kelten unter dem Vorſitz des Gewerbeſchulrates Dr. Alfred willigt. In e Wohnung frage wurde don dürgerticher Seite
ber kehrte man nach Deſſau zurück, wo ſich Baſiſta von ſeinen Be Barth Frankfurt a. M. eine Tagung ab, die zu einem Zu Vunſch eanße l Tadtiicg nd e e
der gleitern trennte und nach Hauſe gehen wollte. Als er in das ſammenſchluß aller im Verufsſchul und Fortbildungsſchuldienſt u u g te z d e ſta e nden en a dietla genannte Ladengeſchäft eintrat, ereilte ihn ſein Geſchick. ſtehenden Lehrer und Lehrerinnen Deutſchlands führte. An ebt ferti erelte n Wo ſich he vo art wo für r J

Es iſt kaum anzunehmen, daß B. einen Einbruch mit den Reichsverband der Pflichtberufsſchulen, der zu Pfingſten in eoleat Webold erwiderte Le nun 7 uhi o w i Tedant
Die diebiſchen Abſichten vorgehabt hat, zumal er eine Stellung mit Du gegrundet worden war erfolgte nun not er Anſchruß werden, die Gelder würden beſchafft durch Srhhhurg e t
37 auskömmlichem Gehalt bebleidete und als durchaus zuverläſſiger des „Verbandes für das gewerbliche Fach und Gewerbeſchul zinsſteuer wodurch eine Verbilli n der Woangen in Reu-
en und ordentlicher Mann galt. Vielleicht hat ſich Baſiſta infolge weſen“, ſo daß nunmehr die geſamte hauptamtliche Berufs und bauten ſtande füme. Für die 4 2füb g ter g
ten ſeines angeheiterten Zuſtandes in der Wohnung geirrt Gewerbeſchullehrerſchaft in einem deutſchen Verband zuſammen Petzold 3 Il nei Ab iele Ausſuyrungen ern. ere Herr
2 und iſt in ein falſches Haus geraten. Der Bäckermeiſter, der geſchloſſen iſt. Er hat den Namen „Verband der hauptamtlichen etzold eine a fuhr.
das den unglücklichen Schuß abgegeben hat meldete den Vorfall Lehrkräfte an Berufs und Fachſchulen Deutſchhands“. Die erſte Schildau (Kr. Torgau), 11. November. (Der verhäng-

e e h n e M De heehenn en m dere n ben fen. e e eng t endetet äftigt zuts s Jagdgec Warunz veſchätugt Oberröblingen a. S, 11. Nov. (GleisSperrung,) en en a war W h rn r die vSchon wieder Erdſtöße in Eisleben Das Ladegleis des an der Nebenbahnſtrecke Oberröblingen am gelaufen war. Wir haben dazu noch näher zu
Fſt Eisleben, 11. November iede W r ſern mee Wuſtes, e rn R gege h de r ani 11. mohn begenen ltepunktes ei f, it ein ung geſchoſſen, und die Kugel iſt der verun-rte In der Nacht um 12 Uhr und gegen 4 Uhr morgens ſind wird ſofortiget Gäuinten, Für Wreewer e glückten Frau nicht in die Stirn, ſondern ſeitwärts in den Kopf
ere hier wieder ſtärkere Erdſtöße verſpürt worden. beſtimmte Wagenladungen müſſen daher künftig entweder nach gedrungen, woraus erſichtlich iſt, daß ſie von der Seite her plötz-
mit Brand der Zerb Zollmühle Lodersleben oder Niederſchmon aufgeliefert werden. lich in die Schußrichtung gelaufen iſt. Herr Jberius hat darauf
bot ſter Stedten, 12. November. (Diamantene Hochzeit.) den Wagen anſpannen laſſen, um ſofort ärztliche Hilfe herbei-aul Zerbſt, 11. November. Der Berginvalide Gottfried Beßler, Stedten, geboren am zuholen und die Verletzte zur Klinik bringen zu laſſen. Leider
ige Durch Selbſtentzündung in einem GElevator entſtand im 28. Oktober 1842, der 29 Jahre auf der Grube Walters Hoffnung verſtarb die Frau bald danach. 4

Dachgeſchoß der benachbarten Zollmühle ein Brand im Dach der A. Riebeckſchen Montanwerke beſchäftigt war, feiert am Eiſenach, 11. November. (Selbſtmord.) Weil ihm
ſtuhl, der ſich außerordentlich ſchnell ausbreitete und trotz der 15. November mit ſeiner Gattin das ſeltene Feſt der diamantenen der Diebſtahl eines Schweines im Schlachthof nachgeſagt wurde.

n t alsbaldigen Ab wehrmaßnahmen der Orts- und benachbarten Hochzeit. erſchoß ſich in der Nähe des Friedhofes der Fleiſcher G. Körner
in Feuerwehren das ganze Mühlengebäude bis auf die Um ur. Schraplau, 11. November. (Unfall mit tödlichem in EKiſenach.

den faſſungsmauern vernichtete. Der mit bedeutenden Ausgang.) Vom Tode wurde der Hofmeiſter Hermann des Zbie Vorräten gefüllte Lagerſpeicher konnte gerettet werden. Der Rittergutes Schafſee ganz plötzlich ereilt. Er war mit Rüben- Bettunterlagen Windelhöschen 0 Cummi-Bieder Große J
erhebliche Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. Schon abfahren beſchäftigt. Beim Rücken von einer Miete zur anderen lvuel, Steinſtr.

Riedberg, Paul Renſch, Ravené.

terfeld zugeführt worden. Anſcheinend handelt es ſich
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Automobilinduſtrie
und Rennveranſtaltungen

Der Reichsverband
gibt folgendes bekannt:

„Der Reichsverband der Automobilinduſtrie hat einſtimmig
beſchloſſen, ſich im nächſten Jahre an Rennveranſtaltun-
gen irgendwelcher Art nicht zu beteiligen. Die Auto-
mobilinduſtrie ging von den Anſicht aus, daß ſie alle ihre Kräfte
finanzieller, n und techniſcher Art auf die Um-
ſtellung der Fabrikation mit dem Ziele der Erreichung billigerer
Herſtellungskoſten verwenden muß. Rennveranſtaltungen er
fordern nicht nur große finanzielle Opfer, ſondern bringen
empfindliche und umfangreiche Störungen des Betriebes mit ſich.
Dieſen Luxus kann ſich die Automobilinduſtrie vorläufig nicht
leiſten. Wenn man an die Hunderte von ſportlichen Veranſtal
tungen des vorigen Jahres denkt, wird man zugeben müſſen,
daß hier ein Uebermaß von ſportlicher Betätigung unter Hinzu-

der Automobilinduſtrie

ziehung der Automobilinduſtrie vorhanden war im Gegenſatz
zum Auslande, deſſen Automobilinduſtrie nur in ganz beſchränk-
jem Umfange an ſportlichen Veranſtaltungen teilgenommen hat.
Mit Rückſicht auf die bekannten Verhältniſſe in der Automobil-
induſtrie darf daher wohl gehofft werden, daß bei den führenden
Klubs die Notwendigkeit dieſer Beſchränkung, die ſich die deut
ſche Automobilinduſtrie im gegenwärtigen Augenblick auferlegen
muß, Würdigung finden wird.“

Selbſtverſtändlich werden die Klubs ihr Jahresprogramm
ganz weſentlich einſchränken müſſen. Der ablehnende Stand-
punkt der Automobilinduſtrie wirft aber die Frage auf, ob ſich
den ausländiſchen Marken nicht ein noch weit größeres Be-
tätigungsfeld als bisher bieten dürfte.

Gründung des Deutſchen Tiſch-Tennisbundes
Der Deutſche Tennisbund hielt unter großer Beteiligung

der Sportvereine ſeine erſte konſtiturerende Verſammlung im
Klubhaus des Berliner Tennis-Klubs von 1900 ab. Bereits
32 Vereine hatten durch ihre Delegierten ihren Beitritt zum
Bund angemeldet und damit bewieſen, wie ungewöhnlich ſtark
die Ausdehnung des Tiſch-Tennis in Deutſchland zugenommen
hat. Es fehlt ſchon jetzt kaum ein größerer deutſcher Tennis-
verein unter den Mitgliedern der neuen Vereinigung.

Der Vorſtand ſetzt ſich aus Rechtsanwalt Dr. Lehmann als
Präſident, Dir. Steffenhagen als Schriftführer, F. Zinn als
Schatzmeiſter, Dr. Mevert und Scheibler (Leipzig) als Bei-
ſitzer zuſammen. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich beim Lawn-
TennisTurnier-Klub, Berlin-Grunewald, Joſeph Joachim
ſtraße 1/9. Die größeren Berliner Wettkämpfe werden mit dem
Turnier des Tennis-Klubs Boruſſia im Dezember beginnen
Die Meiſterſchaft von Deutſchland wird vom 12. bis zum
16. Januar 1925 vom Tennis-Klub 1900 Berlin (GelbWeiß)
abgehalten werden.

Erfolge im Sattel
Die letzten Flachrennen dieſer Saiſon ſind am 10. Novem

ber gelaufen worden. Noch iſt das Rennjahr 18925 nicht
beendet, denn in Strausberg, Dortmund und Neuß ſind no
Galopprennen vorgeſehen, aber hier bewegt ſich der Sport nur
noch „zwiſchen den Flaggen“. ßT beginnen die Reihe unſerer Jahresſtatiſtiken mit den

Erfolgen der Flachrennreiter. Unſere Berufsvreiter hatten
diesmal einen äußerſt ſchweren Stand, nachdem ſo talentierte
Kräfte wie Haynes, Varga, Pretzner ins Land gekommen waren.
Von den Einheimiſchen hat ſich die fünfmalige Champion Otto
Schmidt noch am beſten zu dieſem GEliteterzett gehalten. Seit
langer Zeit ſtand der Weinbergſche Stalljockei mit dem Ungarn
L. a im erbitterten Kampf um den zweiten Platz in der
Tabelle. Jhre gemeinſamen Anſtrengungen, Everett Haynes die
Meiſterſchaft ſtreitie zu machen, waren jedoch umſonſt. Jm
Gegenteil, der im Frühjahr aus Frankreich nach hier ge-
kommene Amerikaner vermochte ſeinen Vorſprung noch zu ver-
größern. Es wäre müßig, die Eigenſchaften dieſen oder jenen
Reiters beſonders hervorzuheben. Haynes hat den Platz an der
Sonne redlich verdient. Er ſtieg 337 mal in den Sattel umd
kehrte 87 mal als Sieger zur Wage zurück. Sein größter und
ſtolzeſter Triumpf war der Sieg mit Roland im Derby. Jn
weit ſtärkerem Maße betätigten ſich L. Varga und O. Schmidt.

Der Ungar war in 440 Rennen, O. Schmidt in 409 Rennen am
Start zu finden. Jn letzter Stunde ſicherte ſich L. Varga (80)
mit einem Punkt Vorſprung vor O. Schmidt (79) den zweiten
Platz in der Liſte. An vierter Stelle folgt A. Zimmermann,
deſſen Betätigungsfeld im Weſten des Reiches lag. Er ſteuerte
in 238 Rennen 67 Sieger. E. Pretzner nimmt mit 68 in 292Rennen errungenen Srſocgen den fünften Platz ein, doch iſt zu

berückſichtigen, daß der Ungar erſt ſehr ſpät in die Ereigniſſe ein-
greifen konnte. Der Opelſche Stalljockei H. Schmidt iſt gegen
Schluß etwas abgefallen, immerhin brachte er es zu 57 Siegen,
die allerdings mehr oder weniger in der „Provinz“ erzielt
wurden. Unſer beſtes Leichtgewicht, E. Huguenin, hielt ſich, wie
immer, recht achtbar. Er ſteht mit 51 gewonnenen Rennen an
7. Stelle vor H. Blume 47, R. Torke 43, A. Olejnik 41, W. Tar-
vras 39, M. Jentzſch 38, E. Wermann 84, E. Grabſch 29, H. Al-
bers 26, F. Kaſper 23, Ch. Korb 22, R. Thielemann 22, A. Dinter
21, K. Elflein 21, J. Staudinger 21, S 20, M. midt19, F. Gabor 19, H. Senkpeil 17, O. Müller 17, P. Ludwig 16
und F. O'Neill 16 Siege.
V. f. B. Rudelsburg gegen w t und Raſenſport Weißenfels

e. Diesmal konnten die einheimiſchen Fußballſportler einen
einwandfreien Sieg buchen. Nachdem der Gegner aus einem
Freiſtoß die Führung erzielt hatte, beſannen ſie ſich auf ihre
Pflicht, auch Tore zu ſchießen, und in flotten Angriffen ge-
ſtalteten ſie das Spiel zu ihrer vollkommenen Ueberlegenheit.
Weißenfels hatte nichts mehr zu beſtellen und lediglich die auf
merkſame Hintermannſchaft verhütete eine noch höhere Nieder
lage. Der Schiedsrichter war dem Spiel ein ungenügender
Leiter.

Breitenſträter gegen Paolino. Wie aus Paris telegra
phiſch mitgeteilt wird, treffen Paolino, der Gegner Breiten-
ſträters, ſowie der Mittelgewichtsmeiſter Molina, der
dem Sieger aus dem Meiſterſchaftskampf Wiegert gegen Dom
görgen entgegengeſtellt wird, weiterhin auch Trainer Descamps
am Freitag nachm. 5.10 Uhr auf dem Bahnhof Zoo in Berlin
ein, wo ihnen ſicher ein begeiſterter Empfang bereitet wird.
Der Kampf Paolino gegen Breitenſträter findet am 27. Nov.
im Sportpalaſt ſtatt.

Aus aller Welt
Exploſion auf einem Wochenmarkt

5 Tote Große Knzahl Schwerverletzte
In der Stadt Liſſa in der früheren Provinz Poſen er

eignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück. Beim Abladen
mehrerer Benzintantks explodierten dieſe gerade während
des Wochenmarktes. Die Exploſion richtete auf dem mit Menſchen
dicht gefüllten Marktplatz ent ſetzliche Verheerungen
an. Fünf Tote und eine große Anzahl Schwer-
verletz“er konnte bis jetzt feſtgeſtellt werden. Außerdem
wurden noch bei der einſetzenden Panik eine erhebliche
Anzakl Perſonen im Geränge verletzt. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt, doch iſt man der Annahme, daß ein unacht-
ſam weggetworfenes Streichholg die Urſache der Exploſion ge
weſen iſt.

Jhre drei Kinder vergiftet
Jn der vorigen Woche hat in Gradung (Kr. Koſel), wöe aus

Beuthen gemeldet wird, eine Mutter ihre drei Kinder im
Alter von 158, 8 und 5 Jahren vergiftet. Die entmenſchte
Mutter hat das Gift der Wurſt beigemengt und ſie den Kindern
zu eſſen gegeben, die kurze Zeit darauf unter großen Schmerzen
ſtarben. Die Frou hat nicht aus Not gehandelt; denn ihr
Mann t in dem Ort Gemeindevorſteher und Beſitzer einer
großen Wirtſchaft.

Drama im Krmenhaus
Jn dem Dorf Juliusburg im Kreiſe Oels in Schleſien hat

ſich in einer Nacht im Armenhaus eine Tragödie abgeſpielt, über
deren Urſache vorläufig noch geheimnisvolles Dunkel liegt. Als
in der Nacht gegen zwölf Uhr der Nachtwächter von Juliusburg-
Stadt im Revier des Nachtwächters von JuliusburgDorf wider
Erwarten noch die Dorflampen brennen ſah, ging er zur Woh
nung des im Armenhauſe des Dorfes wohnenden Nachtwächters,
ſand jedoch die Haustür verſchloſſen. Als auf ſein Klopfen und
Rufen ſich niemand an den Fenſtern zeigte, umſchritt er das
Haus und fan' auf der anderen Seite des Gebäudes im Dunkeln
den im Armenhauſe wohnhaften ſechzig Jahre alten Häusler
Konſchak in ſeinem Blut, mit durchſchnittener Kehle, aber noch

lebend, liegen, barhäuptig und in der Nachtkleidung, eine er
loſchene Stallaterne in der Hand. Mit Hilfe des Gendarmerie-
wachtmeiſters wurde der Schwerverletzte ins Haus geſchafft, wo
man im Beiſein des inzwiſchen herbeigeeilten Nachtwächters von
Juliusburg-Dorf durch Befragen feſtzuſtellen ſuchte, wer der
Täter wäre. Der Bejammernswerte konnte jedoch nicht mehr
ſprechen und wies nur mit der Hand auf den in der Stube
ſtehenden Nachtwächter vom Dorfe, ſeinen Schlaf-
kollegen. Dieſer wurde, obwohl er ſeine Unſchuld verſicherte, in
Haft genommen und noch in der Nacht nach Oels gebracht.

Schneelawinenunglück auf der Zugſpitze
Auf der öſterreichiſchen Seite der Zugſpitze wurden drei

Arbeiter des Zugſpitzenbahnbaues von einer
Schneelavine erfaßt. Ein Mann iſt tot, einer erlitt
einen Armbruch, der dritte iſt unverletzt.

Bärenplage in Rußland
In 2 Tagen 150 Bären erlegt

Jn naher Entfernung von Leningrad werden die nördlich
der Stadt gelegenen Ortſchaften von einer ſchlimmen
Bärenplage heimgeſucht. Zum erſtenmal ſeit Menſchen-
gedenken dringen ſie in die Dörfer ein und fallen
Vieh mitten in den Dorfſtraßen an. Jn den Bezirken Loden-
polſk und Wietegorſk haben Jäger innerhalb von zwei Tagen
150 Bären erlegt, ohne daß ſich deshalb die Zahl der An
griffe auf das Vieh ſonderlich vermindert hätte. Die Regierung
hat eine Prämie von fünfzig Rubel auf jeden
toten Bären ausgeſetzt.

Feuer in einem Pariſer Theater
Jnfolge Kurzſchluſſes entſtand im Pariſer Theater Porte

St. Martin ein Brand. Da die Gefahr beſtand, daß das Feuer,
das durch einen ſtarken Luftzug genährt wurde, auf die Kuliſſen
übergreifen würde, wurde der eiſerne Vorhang heruntevgelaſſen.
h wurde der Zuſchauerraum ohne weitere Zwiſchenfälle
geräumt.

Unglück auf einem Sportplatz
Aus Bordeaux wird gemeldet: Auf dem hieſigen Sport

platz wurde während eines Fußballſpieles vom Sturm das Dach
einer Zuſchauertribüne heruntergeriſſen. Unter den
Zuſchauern entſtand eine Panik. Jn der allgemeinen Verwir-
rung wurden zahlreiche Perſonen zu Boden geriſſen. Ein junger
rer wurde getötet und fünf weitere Perſonen ſchwer
ver

Tutankhamen wird geröntgt
Aus London wird gemeldet: König Tutankhamens Mumie

ſoll mit X-Strahlen durchleuchtet werden.

Der Miniſter und der Millionendefraudant
Aus Prag wird gemeldet: Am 2. November wurde der

Direktor der Grube „Union“, Dr. Broſch, verhaftet. Gleich-
zeitig wurde eine Reviſion vorgenommen, bei der feſtgeſtellt
wurde, daß Dr. Broſch fünfeinhalbe Million
Kronen der Geſellſchaft veruntreut hat. Nach der
Verhaftung des Direktors wurde ein großer Teil der
Beamten ſofort entlaſſen. Die Unterſchlagung gelang
auf die Weiſe, daß der Verhaftete Grubenmaterial beſtellte, das
nie geliefert wurde. Das Geld teilte ſich Broſch mit ſeinen
Mitbeſchuldigten, die bis heute nicht bekannt ſind. Für die
Oeffentlichkeit iſt der Umſtand bemerkenswert, daß der Staat
im Vorjahre zehn Millionen Kronen zur Betriebserhaltung der
Grube beigetragen hat. Hiervon wurde ſomit die Hälfte unter-
ſchlagen. Jntereſſant iſt, daß von der Verhaftung Dr. Broſche
ſeitens der Polizeidirektion nicht ein Wort bekanntgegeben
wurde, was der tſchechiſchen Preſſe zufolge darauf zurückzu-
führen iſt, daß der Verwaltungsrat der Grube, Frang Stribrny,
ein Bruder des Miniſters Stribrnyh iſt.

Exploſionsunglück auf einem franzöſiſchen Dampfer
Auf dem bei Bad Salzig auf dem Rhein liegenden

franzöſiſchen Dampfer „Saverne“ verſuchte ein Franzoſe
mit Petroleum Feuer anzufachen, wobei die
Flamme in den Benzinbehälter ſchlug, der explodierte.
Der Matroſe und ein in der Nähe ſtehender Heizer er-
litten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald darauf unter
furchtbaren Qualen verſtarben. Zwei weitere
Heizer erlitten ebenfalls ſchwere Brandwunden. Einer der-
ſelben dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

ist es, gut und billig zu kochen.
Beides erreicht man durch die
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gzehal vereinigl.
galllermeisler m. d. n.
67 eriger Straße 607
alle ernrut 1916

Fernsprecher
6925 und 5418

r

Se

1Wbolpfapcbriefen der bandschaft der Pro Sorhven

zum jeweils letztbekannten Berliner Tageskurs.

Kauf von Zahnpaſta in dem
fordern,
Dr med.
ein Zahnpflegemittel a
ihres Gehaltes an na

bezw. ſein Anſetzen üb
Zahnpaſta iſt von weit über 1000 Zah
autoritäten und Univerſitätsprofeſſoren,

Fernsprecher
6925 und 5418

Zuletzt: 78,60.

Herlangen Gie Golvolith

[andschaſiche Bann der Provinz Sachsen

Halle, Martinsberg 10
Wir sind freibleibend Abgeber von relehsmülncelsicheren

S

nicht einfach „Zabnpaſta“!

welche man zu erhalten wünſcht.

hrpaſta icht das Gleiche, und deshalb ſollte man beimWer eßeſſenden äft ſtets diejenige Zahnpaſta
e Golvolith-Zahnpaſita nach

Karl Hermann iſt aber nicht nur eine hochwertige Qualitätspaſta,
llererſten Ranges, ſondern hat darüber hinaus infolge

türlichem 7 rer v W kpridnen
i aft, den für die Zähne ſo gefährlichen Zahnſtein aufzulöfenh eher zu verhindern Die Überlegenheit der Solvolith

närzten, darunter bedeutende Fach
ſchriftlich anerkannt worden. Die

Die erjabrene Haus- Fattinger Werke A.G., Berlin NW7 verſenden auf Wunſch koſtenlos und
frau sog. „Bohner- poſtfrei aufklärende Schriften über die SolvolithZahnpaſia ſowie eine Ge

i ſchma be. Prüfen Sie ſelbſt! Solvolith iſt in den einſchlägigen Geſchäften2 Rus ben F werden Verkaufsſtellen namhaft gemacht.

de i ee e e verlangen Gie ausdrücklichlassen Sie sich nichts a de-
res als ebensogut aufreden!

n

e 2 ler Art liefert dusserst
Zuch u. Kunstruckere Otto Thiele

Halle a. s.. BHeipzigerstr. 6162

Nur erhälthech in Dro erien
und Linoleumgeschäften!

9 h Kilo Dose
080 145 2,65 M

preiswert Solvolikh

Z

Z.

Z.

r -ä 2 2

2D2
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Heutel!
Donnerstag in beiden Theatern

Erstaufführung d. spannendsten Films,

von dem ganz Halle gprechen wird.

Der hochdramatische, mit den
raffiniertesten Mitteln geführte

Kap der inernatſona en

FUlde geden 04e Fes

Eögedendöncleriums!

Der oberste Polizeibeamte v. New Vork

Richard Enright,
zur Zeit Leiter des internationalen
Polizeikongresses, an dem auch
Deutschland teilnimmt, ist der Ver-

e m

fasser des

d Slehbenaktigen Rlerenflms.
per wolt gröstor Polizeitilml

Der Film zeigt u. a. die größte Razzia. die je eine Polizei unter-nommen hat. An das Zeichen General-Alarm* setzen sich mit Biitzesschnelle
tausende Kriminalbeamte in Marsch. Radio. Liehtfunk Tee ephon.
Fahrrad, Motorrad, Auto. ReiterKkavaikaden, Motorboote undsonetigeo Fanraeuge alier Art werden in den Dienst der Sache gestellt.

Geradezu überwältigend wirkt dieser Aufmarsch der staatlichen Machtmiitel.
Der Film, an dem auber der New Torker Kriminalpo'izei Amerikas,
erste Schauspieler mitwirken, ist das Packendste und Erschütterndste,

was die Lichtspielkunst in der letzten Zeit geschatfen hat.
Ein Film nach dem leben. Wie es Ist, und desholh ein Flim des grötten Erkolges.

Er behandelt eine Angelegennelt, (le die ganze Welt angent.

C. T. am Riebeckplatz C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Bühne Sensations- Gastspiel Bühne! Sricnom TWocſie Mr. G

Vahy Arnbeſm, Margqoa LCincdt Axktnelie Berichterstatiung aus aller Weit!
die berünmien Filmdarsieller Hierzu:in ihrem u Bünnensketsch:er M im Firamnfe. Er t ein Ypleen?olie Groteske mit

n Cart Schoß Caseno ma r 6 Wehem. n Schi der Köiner Oper. Lachsalven ohne n

Auserdem: Außerdem:h r e elr Gr. Modes chau in Naturfarben,Eine Perle köstiichsten tiumors.,

J beiden Jſiecatern verstärßtes Orchnester.
Antang: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Ufa-Theuter Alte Promenuue
Ab morgen, Freitag, den 13. November:

Das große Doppel-Programm:
Der welt berühmte dänische Charakterdarsteller

Ufa- Theater Leipziger Straße

Ab morgen, Freitag, den 13. Novemhber:

Tom Mix
der deste Reiter r in dem großenJ Gunnar Tolnaesne Die Insel der Erfüllung

oder: Die Liebesfalle
Lassoschwingoern, Abenteuern und bron-u Herzen ein echter Tom-Mix- Film. Der prominente Känstler
Tom Mix apringt mit seinem klugen Pferd vom Conradi Veidlit
Dach eines dreſstöckigen Hauses zur Erde

in dem Grob-Film
muß man geehen haden.

Im Beiprogramm 2 tolle GrotesKken, bei GCra i C O t ja

Der Dämon Vom Rhein
denen Sie sich n und wieder gesnundlachen

6 Akte nach dem Roman von V. Cherbulicz.
I Der Film wurde an den romantisehsten Stellen desP atzre Rheines aufgenommen und bringt neben der star-
ken Wandlung und Darstellung einige wundervolleendem ischen Genrehbijl der von den Ufern des schönen Stromes undmit e ebensolche einerBurg als Sehauplatz des Geschehens,

Ufa-Wochenschau Ufa-Wochenschau
Beginn Sonntags 8 Uhr. Werktagse 4 Vr. K Besinn:; Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Uhr.

HOHENZTOLLERNHOE
Magdeburger Straße 68.

Morgen Freitag im gränon Saal
II. Gesellschaftsabend

mit cdom Originaſ-Wensßkat Orchester
Beginn 7 Uhr.

in 7 Monat
auf „Möve“ rund um die Erde.

Das Möve- Rad
und zahlreiche Aufnahmen sind aus-
gestellt in den Fenstern der FirmaKarl Mmöller, Schmeerstr. 1.

Der Kuuf eines Photo-Apparates

ist Vertrauenegsaehse.Im Gegensatz zu manchen anderen Erzeugnissen sind Photo-Appa-
rate aſs dillig zu dezechnen Daher das beste Weihnachis-
eschenk Jeder Käufer eines Photo-Apparates hat die Berech-

gung., nach Weihnachten unentgeltlich an S Adenden stattfindendem

Photo- Kurs e teilzunehmen.
Erstes Photos SsSpezfaf Maus

e ans
kamelhaar
Unterkosen
Unterjaeken
Hettjaeßen

Bettsekußte mHausseſiuſie

Aniewärmer
Brustwärmer
Tulswärmer
Ceibsinden
Fußseßlüpfer
Soecken

Wolke 7Seſitaſcdeekten S 77empfiehlt eals besten Schutz gegen
Rheumatismust. sehnoe ſacnl re

Orobe Steinstr. 84.

Danziger Keueſte Nachrichten
2 Der Wegbahner m r m öſtlichen

Unſere du und Handelsnummern

r

Sehlaf-2i m mer
Maha erſcheinen in einer Auflage eiſefert biiig. 50000 Exemplaren
G. Sehaible,

Gr. Mäàärkerstr. 26
am Markt.

direkte 4 and an die maßgebenden Exportv 54 n der Oſtländer v

sollte jetzt die Ergänzung seiner Wintergarderobe
vornehmen. Oberhemden, Frackhemden, Kragen,
Nachthemden, Tricot Unterkleidung, Socken,
Sportwesten, Pullovers, Krawatten, Kragenschoner,
Hosenträger, Hüte, Taschentücher, Handschuhe,
Reisedecken, Autodecken, Automützen, Fubsäcke
müssen zur Hand und für den Winter vorbereitet

sein. lin unüßbertroffener Aus-
wahl, und für das, was geboten wird, u n-
erreicht preiswert zu beziehen durch

A. Huſfh e Es
A. G. Halle



net J S Neuer ist die jeintungstänige WerkKsver-Die Verlobung unserer Tochter Katalog ſſſe du tretung von 12 Gruben u. Brikett-

Else mit dem Kgl. preuß Leut- Meine Verlobung mit Fräulein über fabrikennant a. D. und Landwirt Herrn Else Wege gebe ich hiermit
Herbert von Kalinowski zeigen bekannt.
wir hierdurch an.

Friedrich Wege u. Frau Herbert von Kalinowskl

Josephine geb. Strich

e S Wer 9 Vv 2 J z vS v.7 e S W S S T W J7 n d w.wo d ad vS d J zre Clllckcuf
kostenlos.Klein-Poplow ist der alte bieder- W.Wansleben b. Polzin (Pommern) Allein- deutsche Knappen- eBez. Halle Ver* auf für gruß iHalle und Vmg.

m Jr*6bter Auswahl bei
S WW VS S

t Uhli n le Größtes Lager e es 9, (l 9 er Prow in. U 7 etere Leipziger Straße Fernrut o389
S

im Wovember 1925

Vor

Statt jeder Anzeige.
Heute mittag entschlief mein lieber Mann, unser un-

vergeblicher Vater, Grobßvater und Schwiegervater, der

ist ihre Kohlen-
t i r m aI wvaſlesche beerdigungsanstal

Fentner Arthur Lattermann „„Pi et à t.
im 83. Lebensjahre e Jnhaber: Max BurkelIm Namen der trauernden Hinterbliebenen: I Nleine Steinstraße 4. Fernrut 6393.

Marie Laitermann geb. Koven. I Erd. und Feuerbestattungen, Veberführungen.
Eigene Automobil- Ueberführungswagen.

Halle a. S., den 11. November 1925. I SGeschäftsstelle des Deutschen Begräbnis Ver-sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold
Im Sinne des Verstorbenen bitten von Kranzspenden abzusehen.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Die Ein aäscherung findet Sonnabend 12 Unr von der Kapelle des Fernapreeher 3880 und 3981.Wir bitten unſere geehrten CLeſer, Kontor, Lager. Gleise: Aner Thüringer Bahnhof (neben d. Zuckerraffinerie).Gertraudenfriedhotes aus statt.

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

c

3 D.
Die Trauerfeier

des verstorbenenRentiers Herrn

Arthur

Lattermann
findet Sonnabend
nachmittag 19 Uhr
i in der kleinen Ka-
pelie des Gertrau-
denfrivdhoſes statt.

d

u

a Prachtvolle Milchmastgänse
tlamburger Enten, steirische Poulets, Bröüsseler Poularäen, junge Fasane, Perlhühner,

Krammetsvögel, Schnepfen,

junge Waldhasen, Rehe, Hirsche, Wiidschweine,I wenn
auch zerlegt in Rücken, Keuren und Blätter,

r Sad von ist Zeetor alles in erster Qualität und zu mäßigen Preisen
gung Freitag, d. 15. Nov.

dein ger dte Seht emp'ehlenden eherfriedhofes. 2 tt 3 7 S. m. G. H.O c r O OWVS Fernsprecher 82004 4

n Neue Promenade 16, Ecke Leipziger Strabe (am Leipziger Turm).
e goldene
Iraurlnee Rahbete Im ltachendenSessev. Rohrmöbe! Bubi,Rerrenetr

4 5 Wiewpen e de

h v Unsero Künstler G ws S nI Uuwelier Trittel im Novewdor es c s röfſ un
h Frau r i IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEBIBBBBBIIEEIIIIIIIIIIIBBBBBBBBIIIBIIIIIIIEBBBBIIBKBXX,k,MC,CCCEMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«I
i chmeersiravbe 12 ih i Morgen, Freffog, den 13. November 1925
i Ktacn-Theater e ein weiſreres Oir.: P Hopner. Fern uf 8385.4 und Sonntag4 der soliedtee ueſſeiatstan. j. Se Strumpfe Modeſßicus hie sohönsten Frauen
h Ende 11 Uhr.M narsel ang Sretei Sr. ſricſistraße 32, an der Alten Promendde
u Merget Wandorvolle Bähnenbilcb,sonngdena Im ühr pparate un D gS Schufanfänge Peihnaehlsbäume Herrliche Lichteffekte
h Die Zan lung der II. Oetade für Ootern 1926 rn e die Wonsohute B. mehrere 1000, ſehr ſchön gewachſen, dunkel bringt cis Weltr bvue

San Na Dr. Harang beterer kelrannelt t e et I 10Korb- Bubi, Krukenbergstraße I. a Robert i. ehranstalt, w. Fernruf: t vo Rewtere 100 000 Dollar
Kurnaus Wenn herrenzimmer Anfan 8 Uhr. Eintrittskarten 3 Tage im

Voraus an der von I Uhr ab ununterbrochen
geöffneten Kasse erhböitlich

Havanalmporten

4 Uhr nachmittags

Konzert
ausgeluhnri; vom

Hall. Sinfonie Orcheste-
Leitung: benno Plärz
Eivene Konditorei

in allen Gröben, neueet ebende Karpfen Hechte, Soleie
W S Alter Varkt2/

froan und viensteg i len und Freitag Leine e u 22

S e

e

mpienſe i Köaigskuehben
sandstreoifon Winddeutel m

Sohlagsahne, Torten

on Bubi, Herrenstr. 4.

und Teegediek S 1928er Ernte, grobe Auswahlärohes Daunendecken bitlige, friſche Wehſo 2. 2 S h Se
Ehe ängel sgenſich S Steinbrecker Jasper.tlaibheer“s i/9 Uhr Bottenh aus e See echt oWelleisch mit Kohl. Bruno Paris Seezunge, SieinduttWeinstubern i Unr hochteme R Vrichet 2 K h Tafel äpfelTäet Konzert. rische Rot-, Leber- u. ln Wurst r. Slet- a r p e t if f e r O u den Sorten Landsberger Reinette, Schöner von

nwu Jellllee I strabes m Kalvillen' u. a. Sorten gebe in hur la Wareler e bernhard Borgis re für Geiſtſtraße 35 Reumarktfiſchhalle rernruf 6658. n ab. S Anfrage. Probe (Poſtrolli) zu 2

9 t die Haussch i. l aute Str Ar J reine Korbgarns n h r ug. chulenburg, Ebstorf neigem
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